u 


nanzminiſterium erhält. 


Bezugspreis: In Poſen durch Boten monnfL 5.50 21, in den Ans · 
gabeſtellen monafl. 5.— zi. In den Ausgabeſtellen in der Provinz 


Nachlieferung 


monatl. 5.— z}, bei Zuſtellung durch Boten monatl. 5.40 zl. Poſtbezug 
Polen u. Danzig) monatl. 5.40 zt. Unter Streifband in Polen u. Danzig 
monatl. 8.— zł, Deutſchland u. übriges Ausland 3.— 
nummer 0.25 z} mit illuſtr. Beilage 0.40 21. — Bei hd 
U e we Arbeitsniederlegun 


Rm. Einzel⸗ 
herer Gewalt, 
beſteht kein Anſpruch auf 


Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. — 
Redaktionelle Zuſchriſten find an die „& $ 

blattes“, Poznan, Zwierzyniecka 6, zu richten. — Fernſpr. 6105, 6275. 
Telegrammanſchrift: Tageblatt, Poznan. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: 
Poznan Nr. 200283 (Concordia Sp. Mte, Drukarnia i Wydawnictwo, 
Poznan) Poſtſcheck⸗Konte in 


chriftleitung des Poſener Tages 


Deutſchland: Breslau Nr. 6184. — 


Anzeigenpreis: Im Anzeigenteil die achtgeſpaltene Milfimeterzeile 
17 gr, im Textteil die viergeſpaltene Milſtmeterzeile 75 gr, Deutſchland 
12 bzw. 50 Goldyfg., übriges Ausland 100%, Aufſchlag. 
ſchrift u. ſchwieriger Satz 50% Auſſchlag. Abbeſtellung von Anzeigen 
nur ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 100 Groſchen. — Für das Er- 

ſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen und für die 
Aufnahme überhaupt wird keine Gewähr übernommen. — Keine Haftung 
fir Fehler infolge undentlichen Manuſkriptes. — Anſchrift für An- 
zeigenaufträge: Kosmos“ Sp. z 0. 0., Poznan, Zwierzyniecka 6. Fern; 
ſprecher: 6275, 6105. — Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 207915, 
in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kosmos Sp. z o. a., Poznan) 
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Platzvor⸗ 


79. Jahrgang 


i Warſchan, 3. Juni. 

Bereits aus der am Montag auf einer Kon⸗ 
ferenz der Abgeordneten des Regierungsblocks 
gehaltenen Programmrede des neuen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Pryſtor war zu erſehen, daß 
die neue Regierung in richtiger Erkenntnis der 
kataſtrophalen Wirtſchaftslage des Landes ihr 
Hauptgewicht auf wirtſchaftliche Fragen 
zu legen gedenkt. Aus dieſem Grunde erweckte 
auch die Beſetzung der Vizeminiſterpoſten im Fi⸗ 
nanzminiſterium beſonderes Intereſſe, 
da bekannt iſt, daß der neue Finanzminiſter Jan 
Pilſudſki auf feinem neuen Arbeitsgebiet 
keinerlei praktiſche Erfahrungen aufweiſt und in 
erſter Linie von ſeinen Beratern abhängig ſein 
wird. Der Streit um den Vizeminiſter Koc, der 
das Amt eines Finanzminiſters abgelehnt hatte, 
iſt nun endgültig dahin entſchieden worden, daß 
der Vizeminiſter Koc als erſter Vizemini⸗ 
fter verbleibt und Abg. Starzynſki das 
Amt als zweiter Vizeminiſter im Fi⸗ 
Zweifellos wird ader 
Ma Starzynſkis auf die Finanz⸗ 

und Wirtſchaftspolitit der Regierung nicht ge- 
ſchmälert werden, denn Starzynſki verfügt über 


eine langjährige und umfaſſende Praxis auf die⸗ Br 


jem Gebiet. 

Die Befürchtungen, daß mit dem Vizeminiſter 
Starzynſki wieder die etatiſtiſche Rich⸗ 
tung in der Finanzpolitik hervortreten würde, 
ſcheinen ſich nicht zu bewahrheiten. Vizeminiſter 
Starzynſki hat nämlich geſtern vor den Abgeord⸗ 
neten des Regierungsblocks eine programmatiſche 
Rebe über die bevorſtehende 


Wirtſchafts politik 


der Regierung gehalten, aus der hervorgeht, da 
er ſich suna vom Etatismus abgekehrt hat. r 
ging zu Beginn ſeiner Rede auf die internatio⸗ 
nalen Wi sverhältniſſe ein, * auf 
die Kriſenerſcheinungen, die im Zulammenhan, 
mit der amerikaniſchen Kriſe ſtehen. Er ſpra 
dann von den Bo ungsmitteln gegen dieſe 
Prite; wie fie in der übrigen Welt angewandt 
en, und kam auf die . Polens zur 
elle zu ſprechen. Er verſuchte nachzu⸗ 
weiſen, in der geſamtpolniſchen Wirtſchaft 
eine bei utende Wendung zur Beſſe⸗ 
alen jeit dem Maiumſturz eingetreten ſei. Vor 
allen Dingen fei es das Verdienſt der Pit 
ſudſkiregieru gen; daß fie das Gieidaemigt des 
Staats — ts hergestellt und die Währung be- 
ätten. Sie hätten außerdem beſonders in 
Tagen eine 3 5 en landwirtſchafts⸗ 
Politik eingeſchlagen, wobei aber die 
Delange 1 Induſtrie nicht vernachläſſigt worden 
r 


en. 

Von beſonderem Intereſſe find die Ausführun⸗ 
g: des Vizeminiſters Starzynſki über die 
tünbe, die ſeiner Meinung nach die Kriſe be⸗ 

2 bewirkt haben, und ſeine Abſichten hin⸗ 
ichtlich der Mittel für eine Bekämpfung dieſer 
tije. Vizeminiſter Starzynfti wies bejonders 

darauf hin, daß die Volksgemeinſchaft überlaſtet 
ei, und zwar nicht nur mit Steuern, ſondern mit 
ozialen Laſte n. Vor allen Dingen aber fei 

ein Ueberhandnehmen des Bürokratismus 
g — 4 Die Kompetenzverteilung in den 
emtern ſei unpraktiſch. Es beſtehe ein gewiſſer 

Dualismus zwiſchen den verſchiedenen Funktionen 
der ſtaatlichen Aemter, der den Gang der Ge- 
ſchüfte verlangſame. Eine zielbewußte Vertei⸗ 
lung des Beamtenapparats würde Erleichterun⸗ 
en für die Bevölkerung ſchaffen, aber auch die 
Shalt w ee Wenn in dem 


freund ite 


aus 
Redu tion 


qu 100 Prozent durch Beamtengehalts⸗ 
kürzungen 


urch A En ſeien, jo wäre eine wei⸗ 
tere Geſundung des Budgets durch die Reorgani⸗ 
tion des Beamtenapparats ermöglicht. Die 
Teilung der Verwaltungsaufgaben jei unwirt⸗ 


w und fali. Es fei notwendig, eine gez 
iſſe An 


wi 
aus Erſparnisgründen zu liquidieren. 
zentraliſation in den Aemtern könne ganz bedeu⸗ 
tende Erleichterungen für das Leben der Bürger 
ringen, wie auch mit zur Herabſetzung der Aus- 
gaben führen. We rhin müßte die Verwaltungs⸗ 
geſetzgebung geändert werden, um eine neue Ginz 
teilung zu ermöglichen 


zahl von Kreiſen und Wojewodſchaften 
Eine De⸗ 


It bereits alle mechaniſchen Mittel einer | 


Donnerstag, 4. Juni 1031 


Rationalifierung, 
das Programm der Regierung 


Programmatiſche Rede des Vizeminiſters Starzynſki 
über die bevorſtehenden Maßnahmen 
(Telegr. unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Ueber die 


penſionen 
3 ſich Vizeminiſter Gta dahingehend, 
daß allein die Ausgaben für die Altersner⸗ 
licherung und die Arbeitsloſigkeit 
600 Millionen Zloty betragen, was eine durch⸗ 
aus unproduktive Ausgabe ſei. Es müßte ver⸗ 
ſucht werden, ſie zu reorganiſieren, da ſie etwa 
ein Viertel der geſamten Ausgaben des Staats⸗ 
haushalts ausmacht. Die Penſionsausgaben 
wären beſonders hoch, da der polniſche Staat alle 
Beamten verſorge, auch wenn fie . im polni⸗ 
ſchen Staate Dienſt taten, ſondern bei den Tei⸗ 
lungsmächten. Hier müßte zunächſt eine Ratio⸗ 
naliſierung oder zumindeſtens eine Produftin- 
5 der Ausgaben verſucht werden, das⸗ 
elbe auch bei den Ausgaben für die Arbeits, 


loſen. 
Die Reduktion des Budgets 
iſt in Polen eng verbunden mit dem Etas 


tismus, der 5 5 des verſtanden W 


i uch in de 
arniſſe gemacht werden. 
Pebieten, 01 be 
bakmonopol, eine große JZentraliſierung 
eintreten. Es iſt nur nötig, daß die Volksgemein⸗ 
ſchaft dies auch entſprechend auffaßt. Natürlich 
würden damit gewiſſe Unannehmlichkei⸗ 
ten verbunden ſein, wie ſtärkere Entziehung der 
re eha und Ausſchaltung von Vermitt⸗ 
lungsſtellen. rg wäre notwendig für Er⸗ 
uf dem 


— 


parniſſe. 


Landwirt erhalte, N 


Wirklich iligt fih der Staat nur an 51 Èe „als Erfurd 
Pech und jeine Beteiligung beläuft auf 


Gebiete der Steuern] den S 


Heute: 


Leitartikel: Alltag im Sowietstaat.— 
Rationalisierung, das Programm der 
polnischen Regierung. — Vor der 
nenen Notverordnung. — Russisch- 
französische Verhandlungen. — Das 
preußische Heldenmal eingeweiht. 
— Krach im Prager Parlament, — 


Die Reparationsfrage wird aufge- 
rollt. — Hindenburg als Vorbild. 
Ausstellung. — Eindrücke aus Basel, 


Beilage 
„Unsere Heimat“: 


Birnbaum. — Deutsche Bauern bei 
Lodz. — Volkssagen aus dem Po- 
sener Lande. 


durchgeführt werden, es I jedoch eine Reihe von 
Erleichterungen zur Einführung kommen. 

Außerdem wies der Vizeminiſter darauf hin, 
ba olen unter einem Uebermaß von 
Klein händlern leide und es das Beſtreben 
der Regierung ſein müßte, den Großhandel ſowie 
die Ausſchaltung von gewiſſen Vermittlungsſtel⸗ 
len zu begünstigen. Ebenſo jei es auf dem Ge- 
biete des Kreditweſens. Die Regierung 
erteilt oft Kredite zu 2 Prozent, ehe fie jedoch der 
Die diſchefeng di 5 bereits e 4 7655 

e fung dieſer Art von rmittlung 
werde ehenſo das Ziel der Regierung fein. Zum 
Schluß kündigt Starzynſti an, daß die Regierung 

nis dieſer Sparpolitit Planmäßigkeit 

„is ation aliſterung unbedingt durchführen 

ERA — die e Erfolg zu 

| ei jedoch 5 erjftandnis der 
olksgemeinſchaft notwendig. 

Die Rede des Vizeminiſters Starzynſki weiſt 
darauf hin, daß die Regierung ſich energii an 
die Arbeit zu machen gedenkt. Leider ch die 
Durchführung des neuen y 1 ae befürchten, 
en noch mehr eitsloſigkeit 
und Not in die Bevölkerung getragen würde, 
denn ein allgemeiner Beamtenabbau könnte 
nur durchgeführt werden, wenn er Hand in Hand 
geht mit einer anderweitigen Beſchäf⸗ 
K OpnS der Abgebauten, ſonſt würde eine 

at a 


rophe hervorgerufen werden, die für 
ſchädlicher werden könnte als die 


könne heute leider keine große Reform! gegenwärtigen Verhältniſſe. 


Auch im nationalen Klub ſpricht man über die 
Virtſchaftskriſe 


Warſchau, 3. Juni. 

Gleichzeitig mit der Verſammlung des Regie⸗ 
rungsblocks 5 sen im Sejm eine zahl⸗ 
reich beſuchte Verſammlung des na⸗ 
tionalen Klubs ſtatt, auf der Prof Be 
barjti feine Anſichten über die Kriſe kundgab. 
Er ſtellte feſt, daß auf allen Gebieten der 
inanzwirtſchaft gegenwärtig ein Chaos herr⸗ 
che, deſſen typiſcher Ausdruck die Frage 
er Beamten⸗ und Militärgehälter 
le: Wir alle wen von der Wirtſchaftskriſe. 

zichtiger jei jedoch die Vertrauenskriſe. 
Die Regierung betreibe eine Je an e 
Politit, was beſonders durch die ſozialiſtiſche 
Aktion Moraczewſtis bewieſen werde, die 
man einen ieh eat don nennen 
könne. In der Wirtſchaftspolitik dominieren, der 
Anſicht Prof. Rybarſtis zufolge, etatiſtiſche Ideen, 
die die Herrſchaft des ausländiſchen Kapi- 
tals herbeiführen. An erſter Stelle ſtehe in 

olen bereits das ausländiſche Kapital, an 
zweiter Stelle die ſtaatlichen Unternehmungen 
und an dritter und recht ſchwacher Stelle das 
einheimiſche Kapital. Die Entwickelung der 
Induſtrieunternehmen ſei vor allen Dingen in 
engem Zuſammenhang mit einer Stabiliſierung 
der rechtlichen und politiſchen Verhältniſſe zu 


bringen. 

Miniſterratsſitzung 

E Warſchau, 3. Juni. (Eig. Tel.) 
Geſtern fand eine Sitzung des Miniſterrates 
in dem neuen Beſtande ſtatt, die vom Miniſter⸗ 
präſidenten Pryſtor geleitet wurde. Es wurde 
eine Reihe von laufenden Fragen behan⸗ 
delt und erledigt. U. a. beſchloß der Minijterrat 
das neue Statut des Landwirtſchaftsminiſte⸗ 
riums und nahm das zweite Protokoll der 
Konferenz des ſtändigen Studienkomitees der 
landwirtſchaftlichen Staaten Mittel- und Südoſt⸗ 
europas zur Kenntnis, die im April d. in 
Belgrad Tiktgefungen: hatte, 
eine Verordnung beſchloſſen, die die 
lagen für Perſonen, die an militäriſchen 
Uebungen teilnehmen, regelt. 


$ 


Es wurde fanni ijewfiti zu verabſchieden. 
Zu⸗ſüber eine Wiederaufnahme der diplo: 
[matiinen Tätigleit jollen ſich nicht bewahr⸗ 

en. ; 


Demiffion des vizekriegsminiſters 
Konarzewiki? 


E Rarihan, 3. Juni. (Eig. Tel.) 

Der bisherige erſte Vizekriegsminiſter Daniel 
Konarzewſtki, der bereits 5 Jahre auf feinem 
* als Vizekriegsminiſter ift, ſoll, wie die 
Warſchauer Preſſe allgemein verbreitet, 
in der N eit zurücktreten. Ueber ſeine 
Nachfolger kreiſen verſchiedene Gerüchte, von 
denen aber noch keines konkrete Formen 
angenommen hat. Man nennt als Nachfolger 
General Rydz⸗Smigky, Soſnkowſki, Fa⸗ 
brycy und ee Der Vizeminiſter Kona- 
rzewſki fol nach feinem Rücktritt zum Inſpek⸗ 
teur der Armee ernannt werden. 


Abreiſe des Staatspräſidenten 
nach Lublin 


E Warſchau, 3. Juni. (Eig. Tel.) 
Heute ijt der Staatspräſident Moscicki nach 
Lublin abgereiſt, um an den dortigen Fron⸗ 
leichnam⸗ Feierlichkeiten teilzunehmen. 
Er wurde begleitet von dem Vizeminiſter räſi⸗ 
denten Pieracki und zahlreichen anderen Wir- 
denträgern. 


Bevorſtehende Aenderungen 


in der Diplomatie 

G Warſchau, 3. Juni. (Eig. Tel.) 
Es wird die Meldung verbreitet, daß der Vize⸗ 
miniſter für auswärtige Angelegenheiten, Oberſt 
Beck, weitere Veränderungen auf aus⸗ 
ee Poſten vorhabe und ſich gleich⸗ 
zeitig entſchloſſen hat, den bisherigen polniſchen 
Geſandten in Berlin, Knoll, endgültig, eben: 
ſo wie den bisheriegen Binanjminifier Matu⸗ 
ie Gerüchte 


Nr. 126 


Alltag im Sowjetilant 


Macht und Menſch, Wollen und Wirklich⸗ 
keit in Sowjetrußland 


Wir haben eine große Anzahl Rußland⸗ 
bücher, die Geſicht, Atmoſphäre, Bewegung 
und Leben des Rieſenreiches zu kennzeich⸗ 
nen ſuchen. Wir haben nur wenige, die 
durch die offizielle Außenſeite zu der düſte⸗ 
ren Eigentümlichkeit des ruſſiſchen Alltags 
vorſtoßen, die nicht nur darſtellen, ſondern 
auch werten. Manche Reiſende haben eine 
faſt kindliche Freude an Begegnungen mit 
europäiſchen Hotelzimmern, D-Zug⸗Schlaf⸗ 
wagen und Speiſekarten. Sie laſſen ſich 
von den Intouriſtbüros und den Wocks 10 
oder 14 Tage durch die Potemkinſchen 
Stadtviertel von Petersburg und Moskau 
ſchleppen, beſtaunen ein rieſiges Poſtamt, 
das Revolutionsmuſeum, ein Klubgebäude 
und das Menſchengewimmel auf dem 
Newſki⸗Proſpekt, und ihon dehnt ſich ihre 
europäiſche Bruſt, und ſie flüſtern: „Ach, 
Rußland ...“ Aber was ſie ſo ſehen, ijt 
nicht der ruſſiſche Alltag, ſondern der 
Alltag der Fremden. Sie urteilen wie 
Beſucher eines großen Stahlwerks, die nach 
einer halbſtündigen Führung glauben für 
den Generaldirektorpoſten reif zu ſein. So 
geht' es natürlich nicht. Deshalb ift in der 
Rußlandliteratur ein Buch zu begrüßen, 
das den Alltag im Sowielſtaa! 
unterſucht, und das es ſich nicht leicht, fon- 
dern ſchwer macht. Dieſes Buch, das unter 
dem oben angeführten Titel im Brücken⸗ 
Verlag⸗Berlin erſchienen iſt und von Her⸗ 
bert und Elsbeth Weichmann gemein⸗ 
ſam verfaßt wurde, erſcheint äußerlich als 
Kollektivarbeit eines Globetrotter - Ehe- 
paares. In Wirklichkeit ift es eine von 
tiefem, perſönlichem Intereſſe getragene 
ſtaats⸗, ſozial⸗ und kulturpolitiſche Ausein⸗ 
anderſetzung mit einer der Grundfragen 
unſeres heutigen politiſchen Lebens, mit 
der Frage: Iſt der proletariſche Diktatur⸗ 
verſuch in Rußland, der den ſozialiſtiſchen 
Zukunftsſtaat trotz der Umklammerung 
durch die kapitaliſtiſche Welt durchſetzen 
will, denkbar oder nicht? N 


Auf welchem Punkt kultureller und wirt⸗ 
ſchaftlicher Entwicklung ſteht heute Ruß⸗ 
land? Hat man das Büchlein geleſen, ſo 
erſcheint die Antwort denkbar ſchwer. Die 
Entwicklung von der Nep-Politik Lenins 
zum Fünfjahresplan Stalins bedeutete zu⸗ 
nächſt keinen ſozialen Aufſtieg, ſondern eine 
ungeheure Verelendung. Das Lebens: 
niveau in Rußland iſt gedrückt, Ware fehlt, 
der Rubel iſt in der Inflation. Wenn 
man dem irgendwann einmal zu erwarten- 
den Anſturm der kapitaliſtiſchen Welt 
ſtandhalten will, muß man die rieſigen 
Bodenſchätze des Landes voll ausnutzen und 
die ruſſiſche Induſtrie und Landwirtſchaft 
zu einem großen bolſchewiſtiſchen Verteidi⸗ 
gungsiyitem gegen den Kapitalismus zu⸗ 
ſammenfaſſen. Dieſe Grundidee des Fünf⸗ 
jahresplans iſt aber durchſetzt mit Schwie⸗ 
rigkeiten. Zum Aufbau der Verteidi⸗ 
gungsmauer gegen das Ausland braucht 
man die materielle Hilfe die- 
ſesſelben Auslandes. Sie iſt nur 
auf dem Wege der Beſchaffung von De— 
viſen, d. h. aber durch planmäßigen, ſtaat⸗ 
lich geleiteten Warenexport zu erlangen. 
Durch dieſen Export aber wird das Land 
ſelbſt in Bedrängnis verſetzt. Da wichtige 
Rohſtoffe, da vor allem auch Nahrungs⸗ 
mittel ins Ausland gehen, muß die eigene 
Verſorgung rückſichtslos unter das Exiſtenz⸗ 
minimum heruntergedrückt werden. Er⸗ 
folg: eine Warenknappheit, eine. 
Lebensmittelnot. Ein wahr⸗ 
haft aſiatiſches Elend: Das Sy⸗ 
ſtem der Lebensmittelkarten billigt jedem 
irgendwie für die Allgemeinheit arbeiten: 


den Ruſſen die folgenden Rationen zu: 
500 Gramm ſchlechtes Brot am Tag für 
das Familienoberhaupt, 300 Gromm für 
jedes weitere Familienmitglied, ferner pro 
Perſon im Monat 500 Gramm Graupen, 


ruſſiſche Wirklichkeit, die hinter den 
ſchreienden Proſpekten und Schlagworten 
der Sowjetpropaganda liegt? Bei dieſer 
kritiſchen und mit Herzblut angeſtellten 
Analyſe? Ein unendlicher Zwie⸗ 


400 Gramm Nudeln, 100 Gramm Tee. Es|jpalt zwiſchem bolſchewiſtr⸗ 
gibt keine Kartoffeln, kaum Mehl, über⸗ſchem Dogma und rufſſiſcher 
haupt keinen Zucker. Die Fleiſchkarten Wirklichkeit! „Das Dogma verkün⸗ 


lauten auf 1 Pfund Fleiſch im Monat und 
ein halbes Pfund Fett. Da ſelbſt dieſe 
Quantitäten nicht zu haben ſind, erhält die 
Bevölkerung einmal in der Woche ge⸗ 
trockneten Fiſch. Milch gibt es nur für 
Kinder und Kranke. Dieſe Lebensmittel- 
karten erhalten jedoch nur die „Vevorzug⸗ 
ten“. Ausgeſchloſſen ſind alle 
bourgeoifen Elemente, Privat⸗ 
händler, Popen, Kulacken und alle Intel⸗ 
lektuellen, die nicht in ſtaatlichen Dieniten, 
ſtehen. Dieſe ſind auf die unerſchwing⸗ 
lichen Preiſe des Privathandels angewie⸗ 
fen. Sie find früher oder ſpäter dem B e r- 
hungern ausgeliefert. 


Die gleiche Not herrſcht bei der Verſor⸗ 
gung mit Kleidern, Schuhen, Nägeln, 
Papier. Ueberall grenzenloſer Mangel 
und dadurch grenzenloſe Aermlichkeit. Die 
Verkehrsmittel find durch den Fünfjahres⸗ 
plan völlig überlaſtet. Das ruſſiſche Eiſen⸗ 
bahnweſen iſt im Zuſammenbrechen. Dazu 
ein ſoziales Kommandieren, das an 
die Zeiten der Leibeigenſchaft er⸗ 
innert. Aufhebung der Freizügigkeit, Auf⸗ 
hebung der Arbeitsloſenverſicherung. rück⸗ 
ſichtsloſer Kampf gegen jede private Be⸗ 
ſchäftigung. Auch in den intellektuellen 
Berufen der Aerzte, Juriſten, Techniker 
wird nur ein Arbeitsminimum. bezahlt, 
das jede Nebenarbeit phyſiſch unmöglich 
macht. Die Kommandogewalt der Sowjet⸗ 
behörden, des Militärs und der G. P. U. 
überſteigt weit die Machtvoll⸗ 
kommenheit des Zarenregimes. 


Während dieſe Zuſtände, jedoch, im 
Guten wie im Schlechten, von den Sowjet⸗ 
freunden und den Ideologen des bolſche⸗ 
wiſtiſchen Syſtems meiſt als Uebergangs⸗ 
erſcheinung gewertet werden, als Weg zum 
ſozialiſtiſchen Zukunftsſtaat, ſieht das 
Weichmannſche Buch tiefer. Es greift die 
bolſchewiſtiſche Forderung auf, die ruſſiſchen 
Zuſtände mit den europäiſchen zu 
vergleichen und prüft nun Punkt für 
Punkt, was ſich durch einen ſolchen Ver⸗ 
gleich ergibt. Die Lebenszuſtände werden 
geprüft, die klaſſenloſe Kleidung, das alte 
und neue Wohnen, die verſchwundenen Ge⸗ 
ſchäfte, die Firmen, die Welt des Bezugs⸗ 
ſcheines, der Lokale und Speiſehäuſer, der 
Preiſe und Einkommen. Auf den Bahn⸗ 
höfen und in den Zügen wird Umſchau ge⸗ 
halten, in den Hotels, in den Poſtanſtalten, |, 
bei dem Militär und der Polizei. In die M 
Klubs und Kulturparks führt der Weg, in 
Theater und Kinos. in die Buchhandlun⸗ 
gen, Bibliotheken, in die politiſchen Mu⸗ 
ſeen und alten Kirchen, in die Kinder⸗ 
gärten, die Schulen und Hochſchulen. Das 
verfemte Privatleben wird unterſucht, die 
militarifierte Arbeit und jene öffentliche 
1 die nichts als Geſinnungsfürſorge 
iſt. . 

Und was ergibt ſich nun bei dieſem ehr⸗ 
lichen und ernſthaften Eindringen in die 


Ausſielng r ee eee, e Bee Br Ausſiellung 


In den Räumen des Towarzyſtwo przyjacio! 
ſztut pigknych (Plac Wolnosci 18) wird diesmal 
eine Kollektion der Vereinigung Plaſtyka ge- 
zeigt; einer Gruppe, die hier ſchon ſeit längerem 
vorteilhaft bekannt iſt. 


det Beſeitigung der Ausbeutung, Hebung 
des allgemeinen Lebensſtandards, Befrei— 
ung der Arbeiterklaſſe, kulturelle Frucht— 
barkeit, wahre Meinungsfreiheit. Die 
Wirklichkeit aber, hart und ehrlich, ver⸗ 
kündet nur ein unendliches Leben der ge— 
quälten Kreatur, Hunger, Not, neue Aus: 
beutung, Knechtstum und gnadenloſe Ge⸗ 
waltherrſchaft. Die private Aus 

beutung ift bejeitigt, aber das 

Sy ſt e m der Ausbeutung ift ge⸗ 
blieben. Der Staat trat die Nachfolge 
des Kapitaliſten an, aber nicht in ſich kon⸗ 
trolliert, überwacht, in ſeinen Schranken 
gehalten durch den Willen des Volkes, dem 
er zu dienen verpflichtet iſt, ſondern als 
unumſchränkter Herrim Hauſe, 
als Großer, der den Kleinen ſchluckte, um 


Pr. Prag, 3. Junt. 

Im Prager Abgeordnetenhaus kam es geſtern 
zu großen Krawallſzenen, die von den 
Kommuniſten hervorgerufen wurden. Der 
Grund dieſer Krawalle war die Forderung auf 
Auslieferung eines lommuniſtiſchen Abgeordneten, 
die auch beſchloſſen wurde. Der kommuniſtiſche 
Abgeordnete hatte am Pfingſtmontag in einer 
kleinen Ortſchaft demonſtrierende Landarbeiter 
gegen Gendarmerie geführt, wobei vier Arbeiter 
75 und einiger verletzt worden waren. Der 
bgeordnete war damals verhaftet, ipäter aber 
wieder auf freien Fuß geſetzt worden. In der 


Pr. Berlin, 2. Juni. 

Heute fand die feierliche Einweihung des preu⸗ 
pilgen Heldenmals für die Toten des Welt⸗ 
rieges ftatt. Die Feier, an der auch der 
Reich spräßtent teilnahm, wurde durch eine 
Rede des preußiſchen „ Braun 
Ein eleitet. Vor der neuen Wache, wo zwei große 
ahnenmaſten errichtet waren, an denen die deut⸗ 
e und die ar elf e Sahne flatterten, mar: 
ierte kurz vor elf die Wachtruppe Berlin und 
eine Abordnung des Flottenkommandos Kiel 
auf. Inzwiſchen war im Luſtgarten die 13. Bat- 
terie des reitenden e Hm einge⸗ m 
afen; die von hier aus den Ehrenjalut 
feuerte. Die Linden waren belagert von 
nſchenmaſſen. Auf den Dächern der umliegen⸗ 
8 äuſer ſtanden die Menſchen, unzählige Photo- 
grafen und Kinvoperateure liefen 0 aufn 
den Dächern hin und her, i 1 — in dieſer Höhen⸗ 
a recht gefährlich ausſehenden Beruf nach⸗ 


e 

sunit 12 Uhr traf der Reichspräſident 
ein, drei Muſikkapellen intonierten das Deutſch⸗ 
landlied. Der Reichspräſtdent ſchritt die Front 
der Fahnenkompagnie mit 48 Fahnen des alten 
Sie 6 der Reichswehr und der Schutzpolizei ab. 

ie Glocken des Domes und der Hedwigs⸗Kathe⸗ 
drale läuteten, und es ertönten die 101 Salut- 


ſchüſſe. 
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Eine Meine Gruppe in furiofem Tanz. Aber das 
Wilde der Bewegung iſt in einer wunderbaren 
Weiſe gemildert und überhöht: durch die herrliche 
Harmonie dieſer leuchtenden Farben. Mit wahrer 
Befriedigung las ich an dem Bild den kleinen 
Vermerk: „Verkauft“. 
Ar, im erſten Saal Er ub d noch en 
ilder von Hanntliewic muß da wenigſtens 
Hauptſächlich hat Profeſſor Hanytkiewicz noch dieſes are helle, AR blonde Stilleben 
dieſe Ausſtellung beſchickt. Seit diefer Künſtler von Aepfeln und Trauben hervorheben (linke 
auf der Kunſtausſtellung im Rahmen der großen] Wand). Und wer noch einen Blick werfen well 
Landesausſtellung 1929 ſo vorteilhaft und aus- auf das Bild Rüſtung (rechte Wand), der ſieht 
gezeichnet hervorkrat, ſehen wir ihn in einem Bes da, auf der rechten Bildſeite, eine alte Reiter- 
ſtändigen glücklichen Wachstum. Wer feine Bilder piſtole auf einer leuchtend bordeaugroten Unter: 
kennt — und neue Bilder beſtätigen es —, ficht: lage liegen, ein Bilddetail, das von einem alten 
eine gleichbleibende, in ſich ruhende Art. Und das Meiſter gemalt ſein tönnte. 


iſt es eben. Gerade das iſt das ſicherſte Kriterium, Was ſonſt in dieſer Ausſtellung dem Betrachter 
woran man den a ae Künfrler ertennt, Wie [m zeigt, hält Pip überall A> gute Niveau, 
viele gibt es, die können „alles“; fie find Im⸗ das wir nachgerade von dieſen Veranſtaltungen 
preſtoniſten, wenn der Impreſſonismus gilt, Er- der genannten Künſtlervereinigung kennen. Ve: 
breſſtoniſten, wenn der Ekpreſſionismus, an der ſonders tritt diesmal Dr. Walkowfſti hervor. 
Tagesordnung iſt. Morgen werden ſie Neoklaſſi⸗ Er, Schüler des alten Zügel in München, war 
giften fein, Sie ſind in allen Sätteln gerecht. Solche nicht umſonſt in deſſen Schule. Er ift heute vih 
Bee 1 en g 5 1 5 de 1 un tüchtiger Tiermaler. Dieſe ſchwarz⸗weiß gefferte 
— 584 Ta es w 10 W deutlich 91 be Kuh (1. Saal) auf ſaftig grünem Boden iſt ein 

— — "x PAL el Makena tet. Bet ſehr gutes Tierbild; die breit aufgeſpachtelte 


Hanytkiewicz — und wieder vor ſeinen neuen 
ee Farbe jteht vorzüglich im Dienſte des notwend:> 
Bildern — wird der Eindruck beſtimmend: dieſer gen Ausdrucks. Auch das Stilleben mit dem 


Mann jagt keiner Schule und keinem Vorbild Hafen iſt ſchön; der Ausdruck dieſes ſchon etwas 


nach; er iſt nur er ſelbſt, aber eben darum ſind 
feine Werte eigenartig und unverwechſelbar. . Fells vorzüglich in ſeiner Wiri- 


Dieſe Eigenart ſeiner Werke iſt ſchwer zu be⸗ 

aden ir An fie eben Es a H. Jackowſt zeigt Vorlagen für Vitrogen. 
dieſen Bildern eine wundervolle Leuchtkraft, da- Sehr gute Arbeiten. Vor allem: ſie ſind nicht 
bei etwas im beſten Sinne Poetiſches, das den einfach auf beſtechende maleriſche Wirkungen hin 
Beſchauer wunderbar anzieht. Man wolle doch gestaltet. ſondern durchaus aus Art und Geiſt 
dieje beiden La nd] e aften (3. Saal) betrachten. des Glaſes empfunden, fie find durchaus qlas- 
Das flirrt und leuchtet und ift in ſich rund und mäßig geſtaltet. 

ein wahres Bild in des Wortes gutem, altem Unter einigen Bildern von Frau Dziurzyn⸗ 
Sinne. In demſelben Raum das Bild Tango. ka⸗Roſinſfa ſei das Küſten bild (1. Saal) 
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(pio nur eines der beiten, 


> Pojener Tageblatt 4 


ſich eine unanfechtbare Monopolſtellung zu 
ſichern. Die ruſſiſche Wirtſchaftsform reifte 
nicht in den Sozialismus hinein, ſondern 
ging unter Mißbrauch dieſes Begriffes in 
einen feudalen Staatskapitalismus über.“ 


Dieſer Staatskapitalismus wird in dem 
Weichmannſchen Buch entlarvt. Seine 
ſuggeſtiven Schlagworte werden nicht be— 
geiſtert nachdiskutiert. Sie werden in den 
ruſſiſchen Alltag hinein verfolgt und als 
ideologiſche Täuſchung und Selbſt⸗ 
täuſchung einer ſchwer leidenden Be— 
völkerung erwieſen, die für das Elend 
ihres Lebens keinen Vergleichs- 
maßſtabbeſitzt. Durch dieje ernſthaft 
wertende Stellungnahme bedeutet das 
Weichmannſche Buch eine weſentliche Be- 
reicherung der deutſchen Rußlandliteratur. 
Es führt von hoher Warte kritiſch zu den 
politiſchen und ſozialen Kernpunkten des 
ruſſiſchen Experiments. 
ablehnen muß., bleibt das Bedauern ſpür⸗ 
bar, in der ſachlichen Entſcheidung zugleich 
einen Traum des eigenen Lebens begraben 
zu pene 

Kurt Seiffert. 


krach im Prager Parlament 


Telegramm unſerer Vertretung.)) 


geſtrigen Sitzung, als das Haus die Auslieferung 
des Abgeordneten zur Strafverfolgung beſchloß, 
erſcholl tumultuariſcher Proteſt der Kommuniſten, 
die auf den Innenminiſter loszogen, um ihn zu 
verprügeln. Der Miniſter konnte ſich nur dadurch 
retten, daß die Abgeordneten ſeiner Partei, der 
Agrarpartei, einen Schutzwall um ihn bildeten. 
Er konnte nur unter großem Geſchrei ſeine Erklä⸗ 
rung abgeben. Den Behauptungen des Miniſters 
tiefen die Kommuniſten entgegen: „Das ijt ge: 
meine Lüge!“ Einigen Kommuniſten wurden Ord⸗ 
nungsrufe erteilt, oder jie wurden aus dem Saale 
verwieſen. 


Das preußiſche Heldenmal eingeweiht 


Hindenburgs Dank 


nur wenige Ehrengäſte zugelaſſen, darunter der 

eichswehrminiſter Gröner, der ehem. Reihs- 
wehrminiſter Geßler, der Heißstangler, Ober: 
bürgermeiſter Sahm, der Biſchof von Berlin, 
Dr. Schreiber, der päſtliche Nuntius, Reichs⸗ 
bankpräſident Dr. Luther, der Chef der Heeres⸗ 


leitung, General Hamme t ſtein, Generaloberſt 
Seeckt, die Rektoren der Höchſchulen. n ſeiner 
Rede, mit der Braun das preußiſche Ehrenmal 


einweihte, betonte er, daß die Repulik Preu- 
ßen, der man zu Un recht Vernachläſſi⸗ 
gung der Tradition zum Vorwurf 

nge dieſes Denkmal an der „preußiſcheſten“ 
Stelle ganz Preubens ernie habe. „Cin an 
hundert lang,“ ſagte 15 „haben die Poſten 
der alten irmee hier Wache gehalten! ein 
Jahrtauſend mögen hier die Herzen der 

achkommenden Geſchlechter hier 
Wage halten über dem Gedächtnis der zwei 
Millionen Söhne Deutſchlands, die für den Ge⸗ 
danken und für die Rettung des Vaterlandes 
Blutopfer brachten, wie es bis dahin in der 
Weltgeſchichte unerhört war.“ 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten Er 
der Reichswehrminiſter das Wort: „Den Ge⸗ 
fallenen des Weltkrieges weihen wir 

eute die umgeſtaltete Neue Wache. Er- 
aut von den Kämpfern um Leipzig und Belle⸗ 
Alliance war ſie ein Wahrzeichen des preußiſchen 


Zum Weiheakt in der neuen Wache waren Heeres, die heroiſche Größe ihrer Formen gleicht 


hervorgehoben. Von Wyſocki die 
Bronzebüſte, Mickie wicz daritellend. 

Unter einigem, das von Samlicki da iſt, 
möchte ich auf das Bild Kamieniolom“ hinwelſen; 
es zeigt eine Landſchaft von einer eigentüms 
lichen hellen, klaren Prägung; ein Ausdruck, der 
ſich einprägt. 

Noch ſei ein Bild nicht übergangen, das durch 
einen 1 e Ausdruck an ſich zieht. Es iſt 
ein Stilleben von Mrozinſki (1. Saal, Ede). 
Das Blau dieſer altertümlichen Schale da ruf dem 
Bilde ſteht in vorzüglicher Weiſe vor der dunkle⸗ 
ren Vaſe und vor dem nach weiter abdunkelnden 
Hintergrund. 

Wer ſich für die Kunſt von Prof. Hanyt⸗ 
klewicz intereſſiert, verſäume dieje Ausſteilung 
nicht. Aber auch, was ſonſt hier zu ſehen iſt, 
lohnt ſehr wohl das Anſchauen. 

Georg Brandt 


ſchöne 


Neue Vollsausgaben des 
gefeierten und beliebten 
Erzählers Paul Keller 
verdanken wir dem rüh⸗ 
tigen Bergſtadtver⸗ 
lag in Breslau, der von 
ſeinen Bücherſchätzen ge⸗ 
rade diejeni en in billi⸗ 
gen 2,85 art = Leinen 
bänden verbreitet, deren 
Lektüre und Beſitztum 
heute Wohltat iſt. 
„Ferien vom Ichs, 
dieſer mit Recht berühmt gewordene Roman, iſt 
urwüchſigſten und 
wertvollſten Ferienbücher, ſondern auch ein Kunſt⸗ 
merk des Humors, aus dem ein herrlicher Opti⸗ 
mismus quillt, der den Glauben an die Kraft 


Auch dort, wo es ſch 


der Selbſtbefreiung des Menſchen durch den Wil⸗ Imülen. 


der Größe des Heldentums und der Größe her 
Opfer, die immer neue Generationen gebracht 
haben damit Deutſchland lebe. Mit Stolz 
und Dankbarkeit denken wir unſerer Toten. Zu 
ihren Ehren wollen wir den Sinn ihrer Opfer 
hüten. Wir wollen dafür ſorgen, daß der Geiſt, 
der ſie beſeelte, nicht ſtirbt, daß das heilige 
Feuer der * aterlandsliebe, der Geiſt 
der Pflicht und Opferbereſtſchaft nutz⸗ 
bar gemacht wird für die Zukunft der deutſchen 
Nation. Darum ſei uns die neue Wache eine 
Stätte des Lebens und nicht des Todes. 

Nach dem Reichswehrminiſter legte der Reichs⸗ 
präſident ‚unter folgenden Worten einen Kranz 
nieder: „In bewegtem Gedenken an die nielen, 
die in mehr als vierjährigen Verteidigungs⸗ 
kämpfen unſer Vaterland gegen die Melt 2 
Feinden in Treue ihr Leben hin 
geben haben, lege ich meinen Kranz in be 
furcht und Dank für die Toten an dieſem Ehren: 
mal nieder. Möge dieſe Gedächtnisſtätte dazu 
beitragen, die innere Einigkeit zu fördern. 
Damit ehren wir am beſten unſere gefallenen 
Brüder, die auf dem Schlachtfelde ſtets und 
ohne Unterihicd treu zuſammenſtanden.“ 
Zum Abſchluß der Feier erklang das vom Dom⸗ 
or geſungene Lied vom guten Kameraden. Nach 
der offiziellen Feier wurde die Ehrenhalle für 
die verſchiedenen Abordnungen, die Kränze nie⸗ 
derlegen wollten, freigegeben. 


Bundeskanzler Ender 


über Hindenburg als vorbild 


Die Tagung der deutſchen Zeitungs- 
verleger in Wien 
Wien, 2. Juni. 

Der öſterreichiſche Bundespräſident hat anläß⸗ 
lich der Wiener Tagung des Vereins Deutſcher 
Zeitungsverleger dem Vorſitzenden des Verbandes, 
Kommerzienrat Krumbhaar, das Große Ehren⸗ 
zeichen der Republik Oeſterreich und dem General⸗ 
ſekretär, Direktor v. Boetticher, das Große 
Silberne Ehrenzeichen verliehen. 

Der Verband der Herausgeber öſterreichiſcher 
Tageszeitungen hat Kommerzienrat Krumbhaar 
jowie den Zweiten Präjidenten, 3. F. 25 enzat 
Dr. Dumont, ſowie Profeſſor J. Wolff 
die Ehrenmitaliedſchaft des österreichischen Ver⸗ 
bandes verliehen. Der Verlegerverband wird in 
Wien in herzlichſter Weiſe aufgenommen. Die 
Regierung hat geſtern abend einen feierlichen 
Empfang zu Ehren der deutſchen Gäſte gegeben. 


Die Teilnehmer an der 37. Hauptverſammlung 
des Vereins Deutſcher Zeitungsverleger in Wien 
waren heute abend Gäſte der öſterreichiſchen Bun⸗ 
desregierung auf einem Bankett in den 
Feſträumen der Burg, an dem die Spitzen 
der öſterreichiſchen Regierung ſowie prominente 
Vertreter der deutſchen Reichsregierung und her⸗ 
vorragende Perſönlichkeiten aus iſſenſchaft, 
Kunſt, Wirtſchaft, Zeitungs: und Buchdruckweſen 
teilnahmen. Im Namen der öſterreichiſchen Bun- 
desregierung begrüßte Bundeskanzler Dr. Ender 
die Vertreter des Vereins Deutſcher Zeitungs⸗ 
verleger, wobei er u. a. ausführte, daß die deut⸗ 
ſchen Zeitungsverleger nicht nur als Gäſte will⸗ 
kommen ſeien, ſondern auch als Angehörige eines 
Berufes, dem für die Politik und das Wirtſchafts⸗ 
leben ganz beſondere Bedeutung zukomme. 

An der Spitze des deutſchen Volksſtaates, ſo 
führte der Bundeskanzler zum Schluß aus, jteht 
ein Mann, dem unſere ganze Hochachtung gilt. 
Er it ein ganzer Charakter mit feiten Lebens- 
anſchauungen, mit klarer Meinung, in ſich mora⸗ 
liſch vollkommen gefeſtigt. Kein Opfer iit ihm 
u groß, wenn es das Wohl des Vaterlandes gilt. 

er Reichspräſident von Hindenburg 
ſcheint mir ſo für Ihren Kreis ein glänzendes 
Vorbild zu ſein. Wahrheitſuchend, duldſam und in 
der Geſamtrichtung auf das Wahl des Vaterlan⸗ 
des und des deutſchen Volkes gerichtet, ſo muß 
auch die geſamte deutſche Preſſe ſein. 


In der e tc EE: des Vereins Deut⸗ 
ſcher Zeitungsverleger wurden die Vorſitzenden 
wiedergewählt. Neu in den Vorſtand hinzuge⸗ 
wählt wurden Dr. Betz („Münchener Neueſte 
Nachrichten“), Kurt Broſchek („Hamburger 
Fremdenblatt“), Dr. Butz („Hagener Ge ea TTT 


len auferſtehen läßt. Kurzum, ein Werk von herz⸗ 
erfriſchender Wirkung, das zu leſen allein ſchon 
Ferien vom Ich ſpendet, die uns allen beionbers 
heute recht not tun. Wer dieſen ſtarken Band 
verſchenkt, gibt mehr als Unterhaltung, mehr als 
Bereicherung des Bücherſchrankes, der ſchenkt 
echtes, warmes Leben und Lebensluſt. 

„Hubertus“ iſt keine Jägererzählung, ſon⸗ 
dern der beſte Roman vom deutſchen Walde, den 
vor Paul Keller niemand ſo eindringlich und mit 
ſo wechſelreichem Geſchehen geſchildert hat. Huber⸗ 
tus, der ſchon ein blaſierter Städter geworden war, 
geneſt wieder am deutſchen Walde, der wie eine 
1 langſam, aber ſicher wirkt und 
zu innerer Ruhe führt. Und wie lebt in dieſem 
Buche der Wald! Baum und Blume ſind beſeelt, 
die Tage ſind von ganz anderer Wichtigkeit als 
die der Großſtadt, die Natur mit ihren taufen 
Begebenheiten, vor denen noch immer Geſchehniſſe 
jedes politiſchen Machtſtreites verblaſſen, geht 
herrlich vor unſeren Augen auf. 

„In fremden Spiegeln“ nannte Paul 
Keller ſein vaterländiſches Glaubensbekenntnis, 
das er aus dem Erleben eines jungen Deutſchen 
— der, durch die Nachkriegsverhältniſſe angeekelt, 
nach Indien fuhr und wieder reuig heimkehrte — 
prächtig herausentwickelte. Zwiſchen Flucht und 
Heimkehr ſchiebt ſich, mit einigen großen Wette 
greifbar nahe gebracht, die landſchaftliche Weite 
Indiens mit ihrer menſchlichen Enge. Wir ſchauen 
ein glänzendes Bild des Wunderlandes Indien, 
ſein Leben, ſeine Religion, ſeine Sitten und Ge 
bräuche. Aber in dieſen fremden Spiegeln müſſen 
wir doppelt das Bild der Heimat erkennen 
ſchmerzlich und freudig, das Schlechtere und um 
Beſſere. Das ſpannende, auſſchlußreiche Buch if 
ein phantaſtiſches Gedicht und Jugleich ein wirklich 
keitshartes Zeitſchickſal, ein Y ijeroman und ein 
Befreiungsbuch, für das wir eller dankbar ſein 
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der himmel im Juni 


Schon ſeit Ende Mai wird es im aſtronomiſchen 

inne nicht mehr vollſtändig dunkel, da das 

agesgeſtirn, das am 22. in das Zeichen des Kreb⸗ 
ſes eintritt und damit ſeinen höchſten Punkt über 
dem Himmelsgleicher erreicht, nicht mehr tief 
genug unter unſeren Geſichtskreis hinabſinkt, um 
auch die zweite Stufe der Dämmerung zu über⸗ 
ſchreiten. Der Zeitpunkt des Anterganges der 
Sonne ändert ſich in dieſem Monat wenig gegen 
einen Mittelwert von etwa 20% Uhr. Dabei ijt 
der Unterſchied von Norddeutſchland gegen Süd⸗ 
deutſchland nicht näher berückſichtigt, der zwiſchen 
Königsberg und München im ganzen etwa vierzig 
Minuten ausmacht. 

Während das Tagesgeſtirn jetzt ſeinen höchſten 
Stand überſchreitet, finden wir den Vollmond im 
tiefſten Bereich des Tierkreiſes im Sternbilde des 
Schützen. Zu Beginn des Monats fängt die Licht⸗ 
geſtalt des Erdtrabanten gerade an abzunehmen, 
wir haben am 8. das letzte Viertel. Am 16. wan⸗ 
dert der Erdbegleiter bei Neumond zwiſchen Sonne 
und Erde vorüber, zeigt ſich am 23. im erſten 
Viertel und hat am 30. ſeine Scheibe wieder ganz 

efüllt. Auf ſeiner Wanderung durch den Tier⸗ 
reis beſucht er am 3. Saturn, am 14. Venus und 
Merkur, am 18. Jupiter und am 21. den Mars. 
Die beiden letztgenannten Zuſammenkünfte ſpie⸗ 
len ſich am Abendhimmel ab und bilden um den 
20. eine anziehende Konſtellation. 

Die Sichtbarkeitsverhältniſſe des Großen Pla- 
neten verſchlechtern ſich bis Ende des Monats 
immer mehr. Am Abendhimmel können wir nur 
noch während dieſes Monats den Jupiter im 
Bilde der Zwillinge betrachten, der anfangs gegen 
23 Uhr und gegen Ende um 21½ Uhr unter den 
Geſichtskreis hinabſinkt. Ihm folgt im Bilde des 
Löwen Mars, der in raſchem Laufe am 6. an Re⸗ 
gulus vorüberzieht. Sein rötlicher Glanz iſt ſchon 
ſo weit verblichen, daß er unter benachbarten Fix⸗ 
ſternen bei weitem nicht mehr wie früher auffällt. 
Der eigentliche Beherrſcher des Nachthimmels 
wird der finſtere Saturn im Bilde des Schützen, 
der anfangs um 22% Uhr aufgeht und dann die 
ganze Nacht über beobachtet werden kann. Am 
Morgenhimmel ſtehen Venus und Merkur aller⸗ 
dings ſo nahe im Dämmerungsbereich bei der 
Sonne, daß man ſie nur unter beſonders günſtigen 
Bedingungen mit Hilfe eines Feldſtechers wird 
auffinden können. Beide halten fih in den Vil- 
dern Widder und Stier auf, Merkur iſt Venus 
etwas voraus und eilt weiterhin raſcher als ſie 
durch das Bild des Stieres, um am 29. hinter der 
Sonne vorüberzuwandern. Venus geht etwa eine 
bis eineinviertel Stunden vor der Sonne auf, 
Merkur Mitte Juni etwa dreiviertel Stunden. 

Der Fixſternhimmel beſchäftigt uns diesmal, 
vom Jupiter e e in ſeinem nördlichen Be⸗ 
reich. Wir haben bisher die Tierkreisgegend be⸗ 
vorzugt und benutzen dieſe Gelegenheit, das Zir⸗ 
kumpolargebiet nachzuholen. Wir gehen aus von 
dem Bilde der Zwillinge, das wir im nordweſt⸗ 
lichen Bereich des Himmels antreffen. Nach dem 
Scheitelpunkt zu kommen wir auf den roßen 
Bären oder Wagen und gelangen von da aus 
zum nördlichen Polarſtern im Kleinen Bären. Am 
öſtlichen Himmel dient uns gegenüber von den 
Zwillingen das ſchöne Bild der Leier zur Orien- 
tierung. 
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Arbeitsloſigteit in Polen 


Die Zahl der Arbeitsloſen betrug am 30. Mai 
290109 Perſonen. Im Verhältnis zur letzten 
Woche ift aljo ein Rückgang um 19 184 Perſonen 
zu verzeichnen. Leider muß aber feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß in Oberſchleſien die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen um 64 geſtiegen iſt. 

5 — — 
Feier im Diakoniſſenhaus 

Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Feier des 
100. Geburtstages der verſtorbenen Oberin Jo⸗ 
hanna Bade wird uns von dem Diakoniſſenhaus 
mitgeteilt, daß dem Paſtor Onnaſch aus Görlitz, 
welcher bei dem Gedächtnis⸗Gottesdienſt die Pre- 
digt halten ſollte, das Einrei e⸗Viſum verweigert 
worden ift. Er kann infolgedeſſen zu der Feier 
nicht kommen, hat aber ſeine Gedächtnispredigt 
ſchriftlich . jo daß dieje bei dem Gottes- 
dient um 10 Uhr zur Verleſung gebracht werden 
ann. 

—— 


Kleine Poſener Chronik 


x Kürzlich fand hier eine Delegiertenverſamm⸗ 
lung des linken Flügels der polniſchen nationalen 
Arbeiterpartei ſtatt. 74 Abgeordnete und einige 
Gäſte nahmen an den Verhandlungen teil. Im 
Anſchluß daran wurden eine Reihe von Reſolu⸗ 
tionen wirtſchaftlicher Art beſchloſſen, die fih be 
ſonders auf die ſoziale Geſetzgebung und Organi⸗ 
ſationsfragen beziehen. 

Neuer Vizewojewode in Poſen. 

* Zum Vizewojewoden für die Poſener Woje- 
modſchaft wurde der bisherige Vizewojewode in 
Kielce, Herr Koncki, ernannt. 

X Gelegentlich des öhhjährigen Todestages der 
Jungfrau von Orleans, Johanna d' Arc, fand 
auch in Poſen in der Garniſonkirche eine feierliche 
Meſſe ſtatt, an der Vertreter der Behörden, die 
geſamte franzöſiſche Kolonie in Poſen und his 
reiche Vertreter der Geſellſchaft teilnahmen. Rit- 
tags fand in der Univerjitätsaula einer feierliche 
Akademie ſtatt, die vom polniſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
ein und von der hiſtoriſchen Studentengruppe an 
der Poſener Univerſität veranſtaltet wurde und 
an der u. a. Kardinal Hlond, Polens Primas, 
der Wojewode Graf Raczynſki und der franzö⸗ 
ſiſche Konſul Serre teilnahmen. 

Der Zoo für jedermann! 
Es ſei darauf hingewieſen, daß der Zoologiſche 
Garten zu ermäßigten Eintrittspreiſen am Fron⸗ 
leichnamstage und auch am nächſten Sonntag be⸗ 
ucht werden kann. 
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Nicht an verbotenen Plätzen baden! 


Vom Städtiſchen Polizeiamt gehen uns folgende 
Mitteilungen zu: A 

Angeſichts der Eröffnung der Badeſaiſon weiſt 
das Städtiſche Polizeiamt zur Verhütung von 
Unglücksfällen, die ſich alljährlich fo zahlreich er- 
eignen und auch ſchon in dieſem Jahre vorgekom⸗ 
men ſind, die Einwohner der Stadt Poſen auf die 
Polizeiverordnung vom 7 April 1925 über die 
öffentlichen Badeanſtalten jowie Waſſer⸗ und 
Sonnenbäder hin, nach der das Baden und 
Schwimmen in der Warthe und Cybina außerhalb 
der offiziell abgeſteckten Flußbadeanſtalten nur an 
Stellen erlaubt iſt, die polizeilich zum Baden zu⸗ 
gelaſſen und als ſolche entſprechend abgeſteckt ſind. 

Außerdem erinnert das Städtiſche Polizeiamt 
daran, daß die Beſchädigung und Verunreinigung 
von Badeſtellen, die Ueberſchreitung der Grenzen, 
das Laufen am Ufer ohne entſprechendes Bade⸗ 
koſtüm und Spaziergänge auf den benachbarten 
Wieſen und Feldern ſtreng verboten ſind. In 
Badekoſtümen darf man ſich nur am Strande der 
offenen Badeſtellen aufhalten; man darf ſich in 
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Die Leiſtungen 
der Rettunasbereiticha't 


Von der regen Tätigkeit der Nettungsbereit: 
Maße (Tel. Nr. 6666) ug die Tatſache, daß im 

onat Mai insgefamt 443 Konſultationen er- 
teilt wurden, davon 135 auf der Anfallſtation 
ſelbſt. Die Rettungsbereitſchaft erteilte ihre 
Hilfe 237 männlichen, 146 weiblichen Perſonen 
und 60 Kindern. Ins Spital wurden 135 Per- 
onen gebracht. 21 ka wurden im Monat 

ai überfahren, aß 137 Verletzungen im 
Wonnemonat vorgekommen ſind, iſt ein Zeichen 
dafür, daß die Einwohner von Poſen nicht wenig 
„Temperament“ beſitzen. Intereſſant iſt die Sta⸗ 
tiſtik der Selbſtmorde. Hier ſtellt fih heraus, daß 
der Mai als Monat der Selbſtmörder zu bezeich⸗ 
nen iſt. In dieſem Monat haben nämlich 
15 Perſonen Selbſtmordverſuche unternommen. 


— — 


Das Moskauer Künſtlertheater 
das ſeit Montag im „Teatr Nowy“ We recht⸗ 
fertigt voll und ganz den Ruf, den es ſeit langem 
in ganz Euxopa genießt. Nicht nur die Wahl der 
geſpielten Stücke, ſondern vor allem das vorzüg⸗ 
liche Enſemble bewirken, daß die Gaſtſpiele der 
ſumpathiſchen 1 nicht al a0 c Kunſtereig⸗ 
niſſe für Poſen bedeuten. Nach dem „Reviſor“ 
am Montag gab es S die „Weiße Garde“ 
von Bulgalkow, ein Stück. das heute wiederholt 
wird. Am Donnerstag wollen die Künſtler ſchon 


von uns Abſchied nehmen. Um 4 Uhr nachmittags 


wird die Komödie „Die Heirat“ von Gogol zu er⸗ 
mäßigten Preiſen aufgeführt, während abends 
ein fog. „Tſchechow⸗Abend“ jtattfindet, der ſich 
aus einer Reihe von Humoresken des vortreff⸗ 
lichen Schriftſtellers zuſammenſetzt. Wir hoffen, 
daß fih das Theater entſchließt, das Gaſtſpiel zu 
verlängern. f 


FFC ATENE 
Des Fronleichnamfeites wegen erſcheint 
die nächſte Ausgabe des, PojenerTageblattes” 
erſt am Freitag nachmittag. 
oo 


Mildes Gericht über einen 
Vohnungsſchwindler 


em, Poſen, 3. Juni. Der Uhrmacher Telesfor 
Kloſowſti aus Poſen vermietete feine Wohnung 
Flurſtr. (ul. Sienna) nebſt Möbeln für 2 Preis 
einem gewiſſen W Jeſzke Di den Preis 
von 1000 Zloty als Abſtandsgeld, 3000 Jioty 
Wechſeln als Garantie für die Möbel und einem 
monatlichen Mietszins von 27 Zkoty. Als der 
neue Mieter einzog, wurde er vom Bruder des 
Kloſowſki aus der Wohnung geſetzt. Seine Sachen 
wurden ihm durch Boten zurü 1 Als nun 
Jeſzke das von ihm eingezahlte Geld nicht wieder 

N ) erſuche, k mit dem Ver⸗ 
mieter im guten auseinanderzuſetzen, fruchtlos 
verliefen, erſtattete er Anzeige bei der Polizei. 
Die Staatsanwaltſchaft erhob Anklage wegen Be⸗ 
truges. Vor der Strafkammer des hieſigen Land⸗ 
gerichts unter Vorſitz des Landrichters Dr. Woz⸗ 
niak (die Anklage vertritt Staatsanwalt Hrabyt) 


hatte fih der Angeklagte Kkoſowſki wegen Betrus |! 


ges qu verantworten. Der Angeklagte behauptet, 
die Wohnung richtig vermietet zu haben. Wenn 
ſein Bruder in ſeiner Abwesenheit dem Mieter 
Schwierigkeiten bereitet habe, ſo ſei das nicht 
ſeine Schuld. 

Der Geſchädigte ſtellt den Sachverhalt ſo vor, 
wie er tatſächlich war. Das Gericht iſt milde 
und verurteilt den Angeklagten zu 6 Monaten 
Gefängnis mit einer Bewährungsfriſt von drei 
EN. unter der Bedingung, daß er binnen 
Jahresfriſt 500 Zkoty an den 
zahlt. Ein Urteil, das als ungewöhnlich mil 
erklärt werden muß, wenn man i 
der betrogene Mieter 4000 Zloty geben mußte. 


Unaufgeklärtes verbrechen 
an einem Kinde 


Bromberg, 3. Juni. Bor einigen Tagen ber 
richtigten wir, daß die 9jährige Marie Wisniemili 
aus Janowo ſeit dem 9. Mai vermißt wird un 
daß von ihr jede Spur fehlt. 

Geſtern fand man bei der Eiſenbahnſtation 
Dabrowo die Leiche des Kindes, über und über 
mit Wunden bedeckt. Es wird mit Beſtimmtheit 
angenommen, daß hier ein Sezualverbrechen vor: 
liegt. Die mer hat energiſche Ermittelungen 


eingeleitet, die bisher jedoch ohne Erfolg geblie⸗ 
ben ſind. 


ſelbe hat am 8. O 


eſchädigten zurück⸗ ſche 
ild das 
edenkt, daß ihm ausgefallen ſein, jo daß man mit ſeinem baldigen 


das Landinnere höchſtens um 50 Meter, gerechnet 
vom Rande des Waſſers, entfernen. 


An offenen (öffentlichen) Stellen dürfen Sonnen⸗ 
bäder nur in vollſtändigen Badekoſtümen, und 
zwar in einer Entfernung genommen werden, die 
nicht größer iſt als 50 Meter vom Rande des 
Waſſers. . 

Zuwiderhandlungen werden mit Geldbußen bis 
zur Höhe von 60 Zloty und im Falle der An⸗ 
eintreibbarkeit mit entſprechender Haft beſtraft. 
Hierbei wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Polizeiorgane die Befolgung der wiedergegebenen 
Vorſchriften überwachen, insbeſondere die Waſſer⸗ 
wache der Polizei, die in einem Motorboot ſtän⸗ 
dige Patrouillen zum Aufgreifen der Schuldigen 
ausſchicken wird. 

Zugleich wird zur öffentlichen Kenntnis gegeben, 
daß die Stelle zum Schwemmen von Pferden auf 
der rechten Wartheſeite gegenüber der Städtiſchen 
Umladeſtelle liegt. Dieſe Stelle iſt abgezäunt und 
mit einer entſprechenden Tafel verſehen. 


Briefträger überfallen 


Wie aus Tarnopol gemeldet wird, iſt im Kreiſe 
Buczacz auf einen Poſtillon von 3 maskierten 
und bewaffneten Banditen ein Ueberfall verübt 
worden. Die Räuber machten den Poſtillon wehr⸗ 
los und raubten ihm die Poſt mit 6000 Zfoty. 
Die Polizei hat eine Unterſuchung eingeleitet. 

— ꝛ— 


Saiſonarbeiter demonſtrieren 
in Lodz 


X Lodz, 3. Juni. Geſtern fanden in Lodz De: 
monſtrationen der Saiſonarbeiterſchaft ſtatt Zu⸗ 
nächſt gelang es der Polizei, Ausſchreitungen, zu 
verhindern und die Menge zu zerſtreuen. Später 
verſuchten einzelne Teile ſich abzulöſen und vor 
dem Arbeitsvermittlungsamt und vor dem Magi⸗ 
ſtrat demonſtrieren. Auch hier konnte die Polizei 
die Ordnung aufrechterhalten. 

—ñ— 


Inowroclaw 


2. Feuer. Ein Schadenfeuer, welches leicht 

rößeren Umfang hätte annehmen können, ent⸗ 
fano heute 9 Uhr vormittags in der ul. Cmen= 
tarna 8. Das Feuer war in der Wohnung der 
Einwohnerin Jankowͤſta, die im Dachgeſchoß des 

auſes des Herrn Lewicki ſich befindet, ausge⸗ 
rochen. Der mit erprobter Pünktlichkeit eintref⸗ 
fenden Feuerwehr unter Leitung des Herrn 
Brandmeiſters Lipinſti gelang es trotz großer 
Ausdehnung des Feuers bald, dasſelbe auf ſeinen 
Herd zu beſchrünzeg und auch die Nachbargebäude 
vor Schaden zu ſchützen. Die Abgebrannte iſt mit 
zirka 5000 Zloty 1 Das Feuer ſoll durch 
einen ſchadhaften Ofen entſtanden ſein. 

z. Der älteſte Bürger der Stadt Ino⸗ 
wrockaw geſtorben. Der älteſte Bürger 
unjerer Stadt, Herr Lukas Waſielewſki, ift am 
Sonntag, waag um 3 Uhr verjtorben. Der- 

tober vorigen Jahres feinen 
100, Geburtstag gefeiert. i 

z Die Zwangsverſteigerungen gehen 
weiter. Auf dem Wege der Zwangsverſteigerung 
werden wiederum folgende Sachen verkauft: Am 
5. Juni 1931, vorm. 10 Uhr auf dem Rittergute 
Zelechlin bei Herrn Puzyng⸗Trembicki 2 Kreden⸗ 
zen, 13 Seſſel, 10 Stühle, 1 Schrank mit Spiegel, 
2 Blumenſtänder, 1 Schreibtiſch, 4 Sofas, 5 Spie⸗ 
gel, 2 Bücherſchränke, 1 Klavier, 1 gie ein 
Glasſpind, 6 Tiſche, 16 Schafe und 9 Kälber, am 
6. Juni 1931, um 9 Uhr vorm. bei Herrn Jakob 
Kopacz in Marcinkowo 1 Mutterfau und 4 Fer- 
kel, um 9% Uhr bei Herrn Ludwig i 
Parchanka 1 Schrotmaſchine, 1 Kart 
und 2 ee i um 10 Uhr bei H. Trando 
in Parchanka 3 Kälber, 1 Mutterſau und 5 mitt⸗ 
lere Schweine, um 10% ur bei Herrn Stanijlam 
Mihaljti in Parchanie 1 Pferdegöpel, 1 Molterei- 
maſchine, um 12 Uhr bei Herr Friedrich Mauch 
in Stanomin 1 Kuh, 2 Färſen, 2 Kälber, 1 Mut⸗ 
terſau und 5 mittlere Schweine, um 1 Uhr bei 
Herrn Koca in Zyrojlawice 1 Kuh, 1 Färſe, 2 Käl⸗ 
ber und 3 mittlere Schweine, um 2% Uhr bei 
Herrn Wojciech Makyſiak in Gniewkowo 2 Kälber 
% Jahr alt, 1 Mutterſau, 3 Ferkel, 1 Kuh und 
1 Dreſchmaſchine, um 3 Uhr bei Herrn Joſef No- 
wacki in Gniewkowo 1 komplettes Schlafzimmer, 
2 Betten, 1 Schrank mit Spiegel, 2 Nachttiſche, 
1 Waſchtoilette mit Spiegel, 2 Stühle und 1 Hand⸗ 
tuchſtänder, um 4 Uhr bei Herrn Fr. Bohlmann 
4 5 hroſtowo das geſamte lebende und tote In⸗ 
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Liſſa 

k. Um den I, Bürgermeiſter Liſſas. 
Montag fand in Poſen die Diſziplinarverhand⸗ 
lung gegen den I. Bürgermeiſter Kowalſki 
ſtatt, in der die ſeinerzeit Kowalski gemach⸗ 
ten Vorwürfe behandelt wurden, die zu ſeiner 
Amtsenthebung führten. Wie die hieſige polni⸗ 
itung, der „Glos Leſzezynſti“ meldet, joll 
erfahren für den I. Bürgermeiſter günſtig 


Amtsantritt rechnen kann. Das Gutachten des 
Diſziplinargerichts wird in zwei Wochen ver- 
öffentlicht. 

k. Meſſerheld zu 3 Jahren Zucht⸗ 
haus verurteilt. Vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts hatte ſich geſtern der 
Arbeiter Jan Warzecha aus Tworzanice, Kreis 
Liſſa, wegen ſchwerer Körperverletzung zu verant- 


p worten. Wie ſeinerzeit berichtet wurde, kam es 


am 16. Februar d. Is. in einem Reitaurant in 
Tworzanice zwiſchen dem Arbeiter Jan Warzecha 
und dem Gärtner Jan Galon aus Pawlowice zu 
einer Streitigkeit, in deren Verlauf W. dem G. 


abe gefährliche Meſſerſtiche beibrachte. Bei 
der geſtrigen Verhandlung konnte dem Jan 


Warzecha die Schuld einwandsfrei nachgewieſen 
werden, und jo wurde er zu 3 Jahren Zuchthaus 


Aus Stadt und Sand 
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Donnerstag, den 
4. Juni 1931 


Auth minni 


en 
N Ihren Teint 


macht jugend - 


lich zart 


Pafe 


und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt. Der Staats- 
anwalt hat wegen zu niedriger Strafbemeſſung 
— er hatte 5 Jahre Zuchthaus beantragt — gegen 
das Urteil Berufung eingelegt. 

k. Die Verpachtung der Obſtalleen 
des Gutsbezirks Luſchwitz (Wloſzakowice), 
Kreis Liſſa, findet am Freitag, dem 5. Juni im 
Schulzenamt von Luſchwitz ſtatt. Die Pachtbedin⸗ 
gungen werden daſelbſt vor Beginn der Lizitation 
bekanntgegeben. Der Beginn der Lizitation iſt 
auf 3 Uhr nachmittags angeſetzt. Bei gleichen 
Ziehungen werden die Einwohner von Luſchwitz 
zuerſt berückſichtigt. 2 

k. Zwangsverſteigerung. Am Freitag, 
dem 5. d. Mts, werden in Grotnik vier 
Schweine, drei Ferkel, ein Britſchtewagen, 2 Zen: 
trifugen und eine Kartoffeltrockenmaſchine meiſt⸗ 
bietend gegen Barzahlung verſteigert. Sammel» 
punkt der Käufer nachmittags 312 Uhr vor dem 
Haufe des Herrn Apolinarſti. An demſelben 
Tage, vormittags um 10% Uhr werden in Groß⸗ 
Krentſch, Kreis Liſſa, vor dem Hauſe des 
Herrn Janicki ein Schwein und eine Zentrifuge 
meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigert. 


Rawitidh 


Raffinierte Betrügerin. In den 
Kaufladen der Firma Kulewſka kam eine junge 
Dame, gab ſich als die Nichte der Frau Kauf⸗ 
mann Kotecka aus und wählte fih einige Hüte, 
Seidenſtoff für ein Kleid u. a. m. aus. Mit der 
freundlichen Bitte, die Ware in die Wohnung 
ihrer Tante zu fenden, verabſchiedete fie ſich. 
Stoffe und Hüte wurden auch ſofort durch die 
Verkäuferin nachgeſchickt. Im „ war⸗ 
tete bereits die Betrügerin, nahm das Paket in 
Empfang und erjuhte das Ladenfräulein, auch 
noch den anderen Stoff, der ihr gleichfalls ſo gut 
gefallen hatte, zu bringen. Als dann dies Paket 
bei Frau K. ankam, ſtellte ſich der ganze Schwin⸗ 
del heraus. Von der Betrügerin fehlt bis jetzt 
jede Spur. — Ungefähr zu gleicher Zeit ſollte auch 
der Kaufmann Mistiewicz auf ähnliche Weiſe ges 
garis werden. Auf eine Beitellung hin inte 

mehrere Jumper, Kleider ujw. nach der Woh⸗ 
nung des Dr. L. am pE Der Arzt aber, 
der im Begriffe war, ſeine Wohnung zu verlaſſen, 
konnte dem Ueberbringer der Ware die Mittei- 
lung machen, daß er nichts beſtellt habe. Es iſt 
anzunehmen, daß die Betrügerin auch in anderen 
Städten ihren Trick verſuchen wird. 


Bunitz 


k. Die Verpachtung der Obſtalleen 
der Stadt Punitz findet am Freitag, 5. d. Mts., 
mittags um 12 Uhr im Saale des Rathaufes 
an den Meiſtbietenden gegen Barzahlung ſtatt. 


— . N Ve 


Moskauer Theater 


Die weiße Garde 


Dieſes Drama in 4 Akten und 7 Bildern von 
Bulgalkow, das das Moskauer Künſtlertheater 
geſtern im Neuen Theater (Teatr Nowy) zur Dar⸗ 
resp brachte, ſpielt im Dezember 1918 in Kiew. 
Alſo zu einer Zeit größter politiſcher Bewegtheit, 
als der 1 etman Skoropadſki durch 
Petluras Armee bedrängt und geſchlagen wird, 
als die deutſchen Beſatzungstruppen das Land 
räumen und die Roten anrücken. Alſo ein poli⸗ 
tiſches Drama. Die Tendenz des Stückes ift 
natürlich rot gefärbt, obwohl mit jeder Propa⸗ 
ganda weiſe Zurückhaltung geübt wird und nur 
das Schickſal einer bürgerlichen Familie in dieſer 
Zeit größter politiſcher Wirrniſſe dargeſtellt wer⸗ 
den ſoll. „Ende der Bourgeoiſie“ könnte man 
dieſe Darſtellung des Schickſals einer Familie 
nennen. r 

Die Darſtellung verzichtet in der Regie auf alle 
modernen Errungenſchaften. Mit den beſchränk⸗ 
ten Mitteln, die auf der Bühne des Neuen Thea⸗ 
ters zur Verfügung ſtehen, werden trotzdem ganz 
grobe Wirkungen erzielt. Wie geſchickt war die 

iagonalſtellung des Tiſches während des über⸗ 
mütigen Gelages, das dann ſo tragiſch endete, wie 
wirkſam die kartenſpielende Geſellſchaft im Neben⸗ 
immer, in das man nur durch die geöffnete Tür 
Einblic hatte. Das Hauptgeſchehnis blieb ſo auf 
das leere Zimmer konzentriert und die karten⸗ 
jpielende Geſellſchaft nur als eine nebenherlaus 
fende Epiſode angedeutet. 

Das Großartige an dieſer Moskauer Künſtler⸗ 
ſchar iſt ihr wunderbares Zuſammenſpiel, das es 
unmöglich macht, von einzelnen Leiſtungen zu 
ſprechen. Der Lakai, der nur dreimal auf die 
Bühne trat, um ganz wenige Worte zu ſprechen. 
war in ſeinem Spiel genau ſo vollendet wie der 
in Haltung und Spiel gleich noble Oberſt Turbin. 

Man bekommt ſelten ein ſo gut aufeinander 
eingeſpieltes Enſemble zu ſehen. Schade nur, 
daß man durch einige Ausfälle gegen die Deut⸗ 
ſchen Sympathien zu gewinnen verſuchte. Zum 
Glück wurden der deutſche General und ſein Adju⸗ 
tant ſo verzerrt gegeben, daß auch das polniſche 
Publikum nur zum geringſten Teil noch mitging. 

ih. 


Dofener 
Tageblatt 


4 Auna. 
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Birnbaum 


Nach alten Quellen erzählt von Schweſter A. Kleinert 


Da die älteſten Urkunden durch die Mansfelder 
im Dreißigjährigen Kriege geraubt worden ſind, 
ſo läßt ſich vieles aus Birnbaums Vergangenheit 
mit Sicherheit nicht mehr feſtſtellen. 

Birnbaum gehört zu den älteſten Städten und 
muß ſchon zur Zeit der Kreuzzüge ein bedeutender 
Ort geweſen ſein. Denn es gab damals ſchon 
außerhalb der Stadt ein Hoſpital; es wurde ges 
baut, um die Kranken, die von dem aus dem 
Morgenlande eingeſchleppten Ausſatz befallen 
waren, unterzubringen. 

Ob der Name wirklich von dem alten Birnbaum 
herrührt, der in der Mitte des jetzigen Marktes 
geſtanden und den Fiſchern 3 Trocknen ihrer 
Netze gedient haben foll?! Nach einer anderen 
Erklärung heißt Miedzychöd Durch ang, Zwiſchen⸗ 
raum, weil der Ort zwiſchen Cewüſſern und 
Sümpfen liegt. Wieder andere wollen Miedzychod 
überſetzen in: aan Hütten (chöd bedeutet: 
Hütte, Kate). Zwiſchen Fiſcherhütten wäre alſo 
die Stadt erbau worden, ſie war alſo früher ein 
Mee 

lus dem Fiſcherdorf bildete ſich ein Burgflecken 
oder Zupani. Dieſen Burgflecken ſtanden Zupane 
oder Amtshauptleute im Namen des Landesherrn 
vor. Dieſe Aemter hatten viele Vorteile, zu denen 
auch das Bierbrauen gehörte. 

Im Jahre 1005 gehörte Birnbaum ſchon zu den 
befeſtigten Schlöſſern. Gegen Ende des 12. und 
zu Anfang des 13. Jahrhunderts kamen Deutj 
vom Harz und anderen Gegenden Niederdeutſch⸗ 
lands hierher. Beſonders waren es Tuchmacher, 
überhaupt Handwerker der verſchiedenſten Art, 
und nun ee das Leben hier eine gang andere 
Geftalt, Die Landesregenten, obwohl ſlawiſcher 
Abkunft, waren den Anſiedlern wohlgeſinnt, da 


ſie eine Ausbildung ihrer Untertanen für notwen⸗ 


dig hielten, 

Die deutſchen Anſiedler in Polen bekamen be⸗ 
fondere Rechte, erhielten vor allem das Magde⸗ 
burgiſche Städterecht. 

elche adlige Familie zuerſt Verweſer der 
Stadt Birnbaum geweſen, das läßt ſich nicht mehr 
feſtfrellen, da die betreffenden Urkunden im 
Dreißigjährigen Kriege, wie ſchon geſagt, geraubt 
wurden. Eine Zeitlang gehörte ſie den Herzögen 
von Glogau und hatte im Kriegsfalle vier Be⸗ 
eg u ſtellen. 

m Jahre 1597 kaufte ein Herr von Unruh die 
Hertſchaft Birnbaum von dem Grafen Oſterog. 

Dieſer Familie von Unruh verdankt Birnbaum 
alles Gute; deshalb ſind der . 7 die Einwoh⸗ 
net mmer dankbar. Die Familie ſtammt 
aus Schwaben und Elſaß. — Ein Unruh, ein 
Müllersſohn, lehnte ſich gegen Karl den Großen 
788 auf, er ſollte für dieſe Freveltat einem Löwen 

Speiſe vorgeworfen werden. Unruh aber be⸗ 
ſiegte den Löwen, er wurde für ſolche Tapferkeit 
von Karl dem Großen nicht allein be . 
ſondern auch geadelt. Das Wappen der Fami te 
von Unruh ſtellt einen aufrecht Habenben Löwen 
mit ausgeſtreckter unge und einem 3 
darüber vor. Auch die Müller haben einen Löwen 


im pen, und da die Bäcker ihnen recht nahe B 
find, jo haben ſie gleich jwet Löwen, P 


verwan 
die ſich um eine große Bretzel zu ſtreiten ſcheinen. 
Im Jahre 1206 ſtand auf dem Marktplatz das 
Rathaus, größer als alle andern Häuſer, mit 
einem Säulengang, die Lauben genannt. Ob 
dieſes Rathaus bis zum großen Brande 1635 be⸗ 
ſtanden hat, darüber berichtet die Chronik nichts. 
a dem Brande wurde ein neues Rathaus er⸗ 
baut, auch eig ging 1712 in Flammen auf, 
Im untern Stock befand E ein vom Rat pri⸗ 
vilegierter Schank. In der Nähe des Rathauſes 
lag das Kaufhaus. Das uralte Birnbaum war 
alſo ſeiner Zeit weit voraus und beſaß ein Kauf⸗ 
aus. Es wurde in der Gegend der Oder und 
arthe ein lebhafter Handel 3 daß dieſer 
in der Nähe der Flüſſe beſon 
ſich denken. 


ers ſtark war, läßt 
Daß der Handel ſo geſunken iſt, liegt zum Teil 
in den geſchichtlichen und in den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen. Die Gewäſſer nehmen nach dem Lichten 
der großen, dichten Wälder mehr und mehr ab, 
das können wir heute noch beobachten. Dann 
trugen die Wirren des 15. Jahrhunderts ebenſo 
bei wie der ſchwarze Tod, jene verheerende Peſt, 
welche ſo arg wütete, daß nur wenige Einwohner 
übrig blieben. 

Das härteſte Schickſal aber traf Birnbaum, als 
im Jahre 1635 gelegentlich eines Schützenfeſtes 
die ganze Stadt niederbrannte. 

Birnbaum muß ſich bald wieder aufgerafft 
haben, denn 1656 wurden 500 polniſche und deut⸗ 
ſche Ried durch eingeſchleppte Peſt dahin⸗ 
gerafft. 

Nach dieſen harten Schickſalsſchlägen hätte ſich 
die Stadt ſchwerlich wieder auf en wenn ſie 
nicht durch die ee ge nterſtützung der 
erbherrlichen Familie Hilfe gefunden hätte. Auch 
die evangeliſche Kirche verdankt dieſer mit der 
Stadt ſo eng verflochtenen Bee ihr Entſtehen. 

Chriſtoph von Unruh ließ die evangeliſche Kirche 
im Jahre 1600 erbauen. Sein Nachfolger Georg 
ſorgte 1620 für die Erweiterung der Kirche. Die 
Brüder Georg und Baltaſar von Unruh teilten 
ſich in die väterlichen Güter. Georg erhielt Birn⸗ 
baum, Großdorf und alle Vorwerke nebſt dem 
ausdrücklichen Patronatsrecht über die katholiſche 
Kirche. Baltafar von Unruh bekam Striche und 
Muchzyn nebſt der Mühle. Das Patronatsrecht 
für ſich und ſeine Nachkommen über die evangeli⸗ 
ſche Kirche behielt er ſich vor 

Im Jahre 1709 kam wieder der grauſe Würg⸗ 
engel, die Peſt nach Birnbaum. Die angeſehenſten 
Bürger, 368 an der Zahl, zogen aus, und ſchlugen 
bei Merine ein Feldlager auf. Die herrſchaftliche 
Familie flüchtete nach Gorczym. Um die Weiter⸗ 
verbreitung der Seuche zu verhüten, durfte kein 
öffentlicher Gottesdienſt gehalten werden. 


Im Jahre 1711 hatte die Stadt durch die aus 


Polen zurückkehrenden Ruſſen und Sachſen viel |j 


zu leiden. Die Ruſſen bauten ſich große Triften 


(Flotten), um Proviant zu Waſſer nach Pommern B 


y bringen. Dazu mußte die Stadt Mannſchaften 
tellen, 5 Schock Holz, 

Leine koſtete 60 ea Pech, Aexte und andere 
Materialien zum Schiffsgerät hergeben. Sämtliche 
Kähne wurden ohne weiteres weggenommen. Die 


Männer griff man auf der . auf, ſchleppte 
ſie zu den Triften; dort mußten ſie harte ienſte 
verrichten. 


1712 war wieder eine gewaltige Feuersbrunſt in 

Birnbaum, nur 8 Häuſer blieben ſtehen, 147 brann⸗ 
ten nieder. 
Das Jahr 1719 brachte Mißwachs und teure 
Zeit. Der Roggen wurde aus Thorn herbei- 
Arge bis dahin war er aus Klein-Polen gelie⸗ 
ert worden. 

Es herrſchte allgemeine Not und Elend, beſon⸗ 
ders unter der armen Bevölkerung. 

Zu den ausgedehnten Gütern der ne Fig von 
Unruh gehörte auch die Staroftei Obornik. Nach 
dem Tode feines Vaters Boguslaw trat 1732 
Oberſt a von Unruh die Regierung der 
Stadt an. Seine erſte Sorge war, das ſehr bati» 
fällige Byene Gotteshaus in ordentlichen 
Stand ſetzen zu laſſen. 

Während feiner Zeit wurde Stadt und Umge⸗ 
gend durch große esche ee een en heim⸗ 
gefucht, fein ſegensreiches Wirken für Stadt und 

Umgegend ſetzte der 1763 erfolgte Tod ein Ziel. 


100 Klaftern Stricke (eine P 


Unsere Heimat 


fir. 126 


Donnerstag, den 
4. Juni 1931 
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Nachdem der zur Erbfolge beſtimmte Boguslaw] Eines Tages ſaß er auf dem Balkon ſeines Hau⸗ 


von Unruh im 38. Lebensjahre geſtorben war, 
verwalteten das Beſitztum verſchiedene Mitglieder 
der Familie von Unruh, bis es 1790 für 160 000 
an den Kammerherrn von Mielecki verkauft 
wurde. 

Zu dieſer Zeit hatte Birnbaum 258 Wohnhäu⸗ 
er, von denen nur vier ganz maſſiv waren. Die 
Tuchmacherzunft ſtand zu dieſer Zeit in höchſter 
lüte und war der Hauptbetrieb der Stadt. Den 
meiſten Abſatz fanden die Fabrikate im Innern 

olens namentlich in Varſchau. Noch im Jahre 
1816 zählte man 102 Tuchmacherſtühle und 70 
Wollſpinnmaſchinen, doch ſind die im Laufe der 
Zeit verſchwunden. Die Stadt beſitzt eine evan- 
geliſche Kirche, eine katholiſche und eine Synagoge, 


jes und ſchaute auf die Straße hinab. Da kam ein 
alter, vor Kälte zitternder Bettler heran und bat 
um eine kleine Gabe. Aber der Reiche war geizig, 
und deshalb rief er ſeine Knechte herbei, daß ſie 
den Bettler wegjagten. Und die Knechte ſchlugen 
ihn ſo, daß er ſeinen Weg nicht fortſetzen fonnte, 
ſondern hilflos auf der Straße liegen blieb. Da 
rief der Arme Gott um Hilfe an und bat ihn zu⸗ 
gleich, den hartherzigen Menſchen zu beſtrafen. 
Und fiche da, kaum hatte er die Bitte ausgeſpro⸗ 
chen, da verſchwand das Haus mit dem Mann 
und den Knechten. Noch jetzt aber ſieht man in 
der Nacht zwiſchen 12 und 1 Uhr einen ganz ſchwar⸗ 
zen Mann auf dem Wege reiten. Es iſt der un⸗ 
. reiche Mann, der jo feine Strafe ab» 
üßt. 


es wohnten früher eine ganze Anzahl Juden im büß 


Birnbaum. 

Die Stadt liegt auf dem linken Martheufer, 
zwiſchen dieſer und dem Küchenſee. Ueber die 
Warthe führen zwei Brücken nach dem Forſt und 
nach Drieſen. Eine dritte Brücke führt über den 
Abfluß des Küchenſees nach der unmittelbar an 
die Stadt grenzenden Lindenſtadt und nach Grok- 
dorf. 

Aunbeum ift bekanntlich der Geburtsort des 
verſtorbenen Oberhofpredigers D. Kögel. Auch 
dürfte es für manchen Lefer von Intereſſe ferh, 
daß ſich in der Stadt ein Andenken an den Beſuch 
des Schwedenkönigs Karl XII. befindet, den er 
dem Paſtor Balde abſtattete. Es iſt dies ein dem 
letzteren vom König geſchenkter Krückſtock, der ſich 
3. Z. im Beſitz des Buchdruckereibeſitzers H. Buchs 
wald befinden fof. 4 

Die ei oh Gemeinde beſitzt in Birnbaum 
ein neuzeitliches Krankenhaus und ein ſehr hüb⸗ 
pes Sthen bans, in dem auch die Gemeinde- 
chweſter wohnt. 


Im Südoſten von Lodz führt eine holprige 
Straße ailen endlofen Reihen von tigen 
Tagelöhnerhäuſern und häßlichen Mietskaſernen 
hindurch ins freie Land, in die Ebene. Die ragen⸗ 
den Schornſteine werden ſeltener, der Blick ſtößt 
ch nicht mehr an ſtumpfen hohen Fa tern, 
ondern ſchweift frei übers ei ruht vielleicht hier 
und da noch auf ſchmucken Fabritantenvillen, glei⸗ 
tet aber mit Wohlgefallen über das wogende 
eier a des Frühkorns, über ſaftiggrüne Kar⸗ 


toffeläcker und Gemüſefelder. 
wiſchen ſanften elwellen geht der Weg, 
ſandig und ſtaubig, ſchwer für die Pferde, wenn 


nicht die Fahrrinne bereits feft ausgefahren wäre. 
Ringsum eine einzige grüne It, 

Da hebt ſich eine hohe Baumallee aus dem Weder: 
gewirr, ſchlanke Pappeln reden ihre zitternden 
Kronen zum lichtblauen Himmel, und zwiſchen⸗ 
durch ſchimmern leicht rötlich Ziegeldächer, Hunde- 
gebell kündigt ein nahes Dorf an. Die Kühe kom⸗ 
men uns entgegengetrottet, lauter Zuruf aus 
Mädchenmund treibt ſie zur Seite, dem hg en⸗ 
kommenden aus dem Weg: „Hüh, vorwärts, Liefe!“ 


Deutſche Worte! 
Zwar zeigt das Ortsſchild als Namen der Nie⸗ 
derlaſſung „Starowa Gora“ an, aber deutſche 


orfahren hinausgezogen ins pol⸗ 
niſche Land, das unter ihrer Arbel = N 


ſchmucker 
das Haus, das ganze Anweſen auer 
aus Feldſteinen ein. Aus dem orgarten leuchten 
Stockroſen und Löwenmaul. Tauſendſchönchen um⸗ 
rahmen die kleinen Zierbeete, in denen Stief⸗ 
idee p und Vergißmeinnicht blühen, auch ein 
echter enſtrauch fe t da. An der Hauswand 
klettern Reben empor, Reben von echtem Wein. 
„Er wird ſogar reif,“ erklärt der alte Bauer, 
der aus dem Hoftor tritt, und mit einem kernigen 
„Grüß Gott“ die deutſchen Brüder bewillkommt. 
Stolz zeigt er feinen Beſitz. 
Das Wohnhaus hat noch Schindeldach, aber feft. 
gefügt iſt es und ſorgfältig geflickt, wo Spuren 


Deutſche Bauern bei Lodz 


von Verwitterung auftraten. „Es ift nom König 
von Preußen gebaut,“ jagt der Bauer, deſſen Groß⸗ 
eltern einſt feinem Ruf gefolgt waren. Mnd jonit 
alles wie daheim: zur Seite des Hauſes die Ruhe- 
bank, auf der ein Sohn des alten Bauern ſein 


Pfeiſchen ſchmaucht. 

Hinter dem Wohnhau⸗ der Wirtſchaftshof. 
Phylax raſt wie toll an ſeiner Kette, als wit ſicht⸗ 
bar werden. Ein Paar Ferkel, hochbeinig · und ach, 
ſo ſchlank noch, ſchnuppern an der See tube, 
auf dem Miſt thront der Hahn und kräht in die 
Welt hinaus, als gäbe es nur ſeinen Harem. 
Aber Futterſorgen hat auch er. äte das pol- 
ii e Land nicht fo fett und die Würmer fo zahl- 
reich, A ſtände es ſchlimmer um das Hühner⸗ 
als ſo. 5 
große Scheunentor gähnt gegenüber der 
Einfahrt in den Hof, den rechts⸗ und links Kuh⸗ 
und Pferdeſtälle abſchließen. In der Hofecke ſteht 
der große Ziehbrunnen, deſſen lange Hebelſtange 
faſt über das Dach hinausragt. 

Wir plaudern mit dem alten Bauern und ſeiner 
Bäuerin. Zehn Kinder hat ſie ihm geboren, alle 
leben. Er ſelbſt iſt ſchon über 60 Jahre, ſeine 
Fanal eben erſt elf. Es ſteckt noch gutes deutſches 

auernblut in dieſem Menſchenſchlag! 

Sie ſprechen die Sprache ihrer Eltern noch recht 
i Polniſch geht nur notdürftig. 

Noch während wir plaudern, und uns an präch⸗ 
tiger Vollmilch laben, kommt Beſuch: blanke 
ieee ſtrotzende Fangſchnüre, pohe Stulpen⸗ 
ſtiefel, ſo ſtolzieren zwei ſehnige Geſtalten in den 
Hof, deren groben, arbeitsharten Geſichtern man 
den Bauern ere anfieht. Es find Feuerwehr⸗ 
leute aus Pabianice, ihrer reichen Uniform nach 
mindeſtens der Oberſt und ſein Adjutant. Steigen 
nicht Erinnerungen herauf an die Schützengilde 
und ihre hohen Würden im Ländle daheim? 

Aber brave Kerls ſind's. Wacker bei der Hand, 
wenn die Not ſie ruft, und Feuer bringt oft böſe 
Not bei den Holzhäuſern und den Schindeldächern 
hier. Kein Hilferuf verhallt ungehört; fie frehen 
zueinander, die deutſchen Bauern hier im Polen⸗ 
land und ſind ſich be wehe daß fie eines Stammes 
ie Deutſch ift ihr Leben geblieben, weil fte ihr 

eutſches Herz bewahrt haben. 


Bolfsiagen aus dem Poſener Lande 


Das verſunkene Wirtshaus 
zu Drohned 

In der Nähe des Dörfhens Drohneck im Kreiſe 
Obornik ſieht man einen großen Stein liegen. 
Hier ſoll vorzeiten ein Wirtshaus geſtanden haben. 
An einem Sonntage wurde dort ein großes Feſt 
gefeiert, und es wurde bis tief in die Nacht hinein 
etanat. Vielen war es bei dem Lärm, der dabei 
hei, hon unheimlich geworden, und fie waren 
nach Hauſe gegangen, Andere hatten die Tänzer 
gemahnt, endlich mit dem Tanzen aufzuhören; 
aber es hatte nichts geholfen. Kurz vor 12 Uhr 
erſchien ein Geiſt im Zimmer, der ermahnte die 
Tänzer abermals, aufzuhören. Aber trotzdem 
wurde weitergetanzt. Da wurde plötzlich ein ge⸗ 
waltiger Schrei vernommen, und das Wirtshaus 
verſank mit allen Menſchen, die darin waren, in 
den Abgrund. An der Stelle des Wirtshauſes 
liegt jetzt der Stein. Um Mitternacht kann man 
dort, ſo geht die Sage, noch jetzt ein Singen und 
Schreien vernehmen. 


Der Stein bei Ruda - Mühle 

In der Nähe des Städtchens Dobrzyca liegt der 
kleine Ort Ruda⸗Mühle. Er iſt ganz von Sümp⸗ 
en und Seen umgeben, und nur ein ſchmaler 
Fahrweg führt dorthin. An dieſem Wege befin⸗ 
det ſich eine Baumgruppe, in deren Mitte ein 
mächtiger Stein zu ſehen iſt, der eine Aehnlichkeit 
mit einem Hauſe beſitzt. Die Leute erzählen, daß 
man dort in der Nacht Schreien und das Klirren 
von zerſpringenden 
wird der Ort gemieden. 


Vor 5 i hat dort ein arbeitſamer Bauer ge⸗ 
lebt, der ſein Hab und Gut zuſammenhielt und 
ſehr vermehrte. Sein Sohn dagegen war lieder⸗ 
lich. Bald nach dem Tode des Vaters hatte er 
das Gut ſchon fajt verpraßt. Die Dorfbewohner 
machten ihm deshalb Vorwürfe und meinten, 
wenn er weiter ſo wirtſchafte, werde das Gut wohl 
bald unter den Hammer kommen. Aber er fuhr 
ſie grob an und kümmerte ſich nicht um ihre War⸗ 
nungen; ja, er trieb es noch ärger als zuvor. Da 
75 ſich zuletzt der Pfarrer bewogen, ihn vor dem 
ntergang zu retten. Er begab ſich zu ihm und 
prach ihm gütlich zu. Der Bauer hörte ihn an⸗ 
— — ng an; als er aber den Namen Gottes 
erwähnte, da wurde er fuchsteufelswild, begann 
ottesläſterlich zu fluchen, mißhandelte den Prie⸗ 
ſter und warf ihn zur Tür hinaus. Dann lief er 
ins Wirtshaus, um ſeinen Groll in Schnaps und 
Bier zu ertränken. Aber die Dorfbewohner hatten 
ſchon von ſeiner gottloſen Tat gehört, und vor 
ihrer Wut mußte er ſich ſchleunigſt in ſein Haus 
retten. Als die Bauern dieſem ſich näherten, hör⸗ 
ten ſie den Miſſetäter ein ſchreckliches Gebrüll aus⸗ 
ſtoßen, und dazwiſchen vernahm man das Klirren 
zerſchellender Scherben. Im nächſten Augenblick 
verſank das ganze Haus vor ihren Augen in die 
Tiefe, und jener Stein nur bezeichnet die Stelle, 
wo es einſt geſtanden. 


Der ſchwarze Reiter bei Namiit 
An dem Wege von Studziniec nach Nawiſk hat 


cherben hört, und deshalb vor vielen Jahren ein großes, prächtiges Haus 
[geſtanden, in dem ein reicher Mann wohnte. 
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Der Mord im Gaſthauſe zu Lomnitz 


Am Abend eines Sonnabends, nachdem der 
Wochenlohn gezahlt war, verſammelten ſich ein⸗ 
mal die Gutsarbeiter von Lomnitz im Wirtshauſe 
und zechten. Dabei kam es zu einem Wortwechſel. 
Zwei Arbeiter konnten ſich über eine unbeden⸗ 
tende Sache nicht einigen, und die andern griffen 
teils für dieſen, teils für jenen Partei. e Ge⸗ 
müter erhitzten fih immer mehr, und zuletzt ent» 
ſtand eine Schlägerei, bei der ein Arbeiter ge- 
tötet wurde. Seitdem war es unmöglich, in der 
Schänke zu ſitzen. Man hörte dann dort einen 
wüſten Lärm, Gepolter und Stöhnen, fo daß einem 
die Haare zu Berge ſtanden. Das dauerte ungefähr 
zwei Stunden; dann hörte es auf, um am nächſten 
Abend wieder zu beginnen. Nun ging kein Menſch 
mehr in die Schänke, und der Beſttzer ſah ſich des⸗ 
halb genötigt, ſie zu verkaufen. Da ſich jedoch kein 
Käufer fand, verließ er ſie und zog nach Bent⸗ 
ſchen. Mit den Jahren zerfiel ſie, und da ſie ab⸗ 
ſeits vom Wege ſtand, hielt man es nicht für 
nötig, die Trümmer fortzuſchaffen. Sie liegen 
noch heute da, und die Leute haben den Ort Trup» 
nik d. i. Totenort genannt. 


Der meineidige Diener 


Vorzeiten lebte zu Orzeſkowo im Kreiſe Birn- 
baum ein Graf, der ſich vorgenommen hatte, eine 
Kirche zu bauen. Als er 2 das zum Bau nötige 
Geld zuſammen hatte, brach plötzlich ein großer 
Krieg aus, und er mußte mit in den Krieg zie⸗ 
hen. Weil er aber fürchtete, der Feind könnte den 
Schatz mit Beſchlag belegen, vermauerte er das 
Geld mit Hilfe ſeines Dieners in einem Keller 
des Schloſſes und zog dann fort. mehreren 
Monaten wurde er ſchwer verwundet, und als er 
fühlte, daß ſein Tod herannahe, ließ er ſeinen 
Diener, der ihn begleitete, ſchwören, daß er auch 
der Gräfin ein treuer Diener bleiben und ihr bei 
dem Bau der Kirche behilflich ſein werde. 


Nach feiner Rückkehr achtete der Diener des 
einem Herrn geleiſteten Eides nicht. Er beſchloß. 
en vermauerten Schatz an ih zu nehmen, und 
dann warb er um die Hand ber Gräfin, indem 
er vorgab, der Graf habe noch auf feinem Sterbe⸗ 
lager gewünſcht, daß er die Gräfin heirate. Die 
Gräfin erkannte go die Heimtücke des Dieners 
und wies ihn zurück. il er ihr aber keine Ruhe 
ließ und ſie immer wieder an den paes aat 
Wunſch des Grafen erinnerte, wurde fte frant und 
ſtarb aus Kummer. Um fih nun unbemerkt des 
Schatzes bemächtigen zu können, ſteckte der Diener 
das Schloß in Brand. Dann machte er ſich an die 
Arbeit, um den Schatz aus den Trümmern hervor⸗ 
zuholen; aber eine Mauer des Kellergewölbes, 
die noch ſtand, ſtürzte plötzlich um und begrub ihn 
unter ſich. Von dieſer Zeit an ſah man um die 
Mitternacht einen großen ſchwarzen Hund, der auf 
den Trümmern des Schloſſes umherlief. 
verbreitete ſich unter dem Volke das Gerücht, daß 
es in den Ruinen des Schloſſes ſpuke; denn man 
hörte dort des Nachts ein gewaltiges Hämmern. 
Als nun ein Verwandter des zn Gra- 
fen das Gut erbte, ließ er das Schloß wieder auf 
denſelben Grundmauern aufbauen; doch konnte er 
das neue Schloß nicht bewohnen, da der alte Spuk 
niemand in pay ließ. Da kam eines Abends ein 
Mönch zu dem Grafen, der um eine Gabe für ſein 
Kloſter und ein Nachtlager für ſich ſelbſt bat. Der 
Graf ſagte ihm, er habe zwar ein geräumiges 
loß, aber es gehe darin in der Nacht nicht mit 
rechten Dingen zu. Trotzdem war der Mönch be⸗ 
reit, in dem Schloſſe zu übernachten und bat ſogar, 
man ſolle ihm 8 an der Stelle ein Nachtlager 
errichten, wo das Hämmern am meiſten hörbar 
ſei. Als ſich nun der Mönch zur Ruhe begeben 
hatte, war er doch etwas erregt und konnte nicht 
gleich einſchlafen. Sobald es 12 Uhr ſchlug, ſah 
er im Mondſchein eine dunkle Geſtalt, die mit 
einem Hammer gewaltig an die Wand 1 Erſt 
nach einſtündigem Hämmern verſchwand ſie. Dar⸗ 
auf ſchlief der Mönch ein. 


Neugierig, was ſein Gaſt erlebt habe, kam der 
Graf ſchon am frühen Morgen in das Schloß und 
fragte den Mönch, was ihm in der Nacht begegnet 
ſei. Der Mönch erzählte ihm die ganze Begeben⸗ 
heit und ſagte dann, er vermute, daß in der Wand 
etwas verborgen ſei. Sofort wurden Maurer be⸗ 
ſtellt, die die Wand unterſuchen ſollten. Kaum 
war etwas gearbeitet, als man einen Keſſel mit 
Gold und einen Pergamentſtreifen fand, auf dem 
geſchrieben war: falls der Graf nicht aus dem 
Kriege n er von dem Gelde eine Kirche 
gebaut werden. Der Wunſch des Verſtorbenen 
wurde ſogleich erfüllt, und die Kirche wurde ge⸗ 
baut. 


Als nun in der Kirche die erſte Meſſe geleſen 
merden jollte, hörte man um Mitternacht im 
Glockenturm ein gewaltiges Klingen. Der Kit‘ 
chendiener kam herbeigeeilt, und da ſah er einen 
großen ſchwarzen Hund, der am Glockenſeil zog. 
Dann lief der Hund in die Kirche, verwandelte 
ſich dort in eine nebelhafte Menſchengeſtalt um 
rief die Worte: „Ich bin erlöſt!“ Von dieſer Zei 
an ſah man den Hund nicht mehr, und auch das 
Hämmern im Schloſſe hörte auf. 


Bald 
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Weltkatastrophe in Kohle und Eisen 


Gewaltsamer Absatzrückgang überall 


indie letzten Quartalsausweise der Kohlen- und Eisen- 
tapja Tie enthüllen mit erschütternder Deutlichkeit den 
„den Abfall gegenüber den Ergebnissen des vor- 
dg chenden Jahres. Deutschland und England wer- 
| beson on diesem Zusammenbruch der Basisindustrien 
nd tiders heftig betroffen, viel stärker als Frankreich 
l Belgien. 
Run, Folgender Tafel kommt der scharfe prozentuale 
beschritt der Kohien-, Eisen- und Stahlproduktion 
en verschiedenen Ländern im ersten Jahrcsviertel 
1931, verglichen mit dem ersten Quartal 1930, 


t 

ekt eindringlich zum Ausdruck. 
Kohle Roheisen Stahl 
4 % % 
Deutschland 18 45 36 
Jtossbritannien 15 47 42 
rankreich T 11 10 
l elgien 1 23 27 
] Luxemburg — 27 523 
er. Staat. v. Amerika 16 39 34 


sipo wohl Einfuhr wie Ausfuhr von Stabl md Eisen 
im ersten Ouartal allgemein bedeutend gesunken, 


aber in Grossbritannien ist der Rückgang des Exports 
noch viel- grösser gewesen als der des Imports, 80 
dass bereits in den letzten 8 Monaten die Einfuhr 
wesentlich höher war als die Ausfuhr. 7 

Der auffallende Niedergang der englischen Ausfuhr 
ist jedoch nicht allein auf die Weltkrisis zurückzu- 
führen, welche den Export aller Länder so sehr be- 
einflusste, sondern er verschärfte sich in Grossbritan- 
nien noch durch die ausserordentlichen Schwierig- 
keiten auf den eigenen hauptsächlichsten Absatzmärk- 
ten — Australien, Indien und Südamerika, 

Die Ausfuhr von Stahl und Eisen nach Indien ging 
im ersten Quartal um 58 800 t, nach Südamerika sogar 
von 124 500 t in 1930 auf 43200 t in diesem Jahre, 
also um zwei Drittel des vorjährigen Umfanges zu- 
rück, und Australien hat die Einfuhr der meisten 
Eisenprodukte seit einiger Zeit überhaupt gesperrt 
oder aber mit einer hohen Einfuhrtaxe belegt. 

Im ersten Viertel dieses Jahres übertraf die Einfuhr 
die Ausfuhr im Monat durchschnittlich um 42700 t. 
wohingegen im vergangenen Jahre genau das Gegen- 
teil der Fall war, und 1929 der Ueberschuss des 
Exports 129 700 t monatlich betrug, 


Amerikanische und russische 
| Getreideinteressen 


Londoner Weizenkonferenz — Neue Ernte Amerikas — 
Politik im Getreidehandel 


Die mit Spannung erwartete Weizenkonferenz in 
bat don ist sang- und klanglos zu Ende gegangen und 
aeg für die Geschäftslage des Weizens keine prak- 
pes Ergebnisse gebracht. Dieser Umstand war 
tikas sächlich den entgegengesetzten Interessen Ame- 
$ zu denen Russlands zuzuschreiben. Die Ameri- 
er können eme Rettung aus dem Weizenüberfluss 
m anf dem Wege der Einschräkung des Weizen- 
Adaues erblicken. Die Russen aber, die von Jahr 
V. Jabr jetzt eine grössere Rolle bezüglich der 
* Sizenerzeugung spielen und den Weltwettbewerb 
N besonders verschärft haben, verhindern die Er- 
u ung der amerikanischen Anbauverminderung für 
ren durch ihre bedrohliche Konkurrenz, die sich 
Amanssichtlich überall dort hineindrängen würde, wo 
ika mit seinen Lieferungen zurückweicht. 
hh den U.S. A. besteht gegenwärtig kein Zweifel 
ha,» dass der Winterweizen dort wieder grosse Pr- 
ade verspricht. Schon in diesen Tagen wird die 
Wird Ernte in Texas ihren Anfang nehmen, und man 
Nha daher bald genanere Berichte über die wirt- 
Lien (lichen Verhältnisse Die Bestände 


Yen „beiten gehört, in letzter Woche keineswegs 
Muindert und wurden amtlich wieder mit 191 

vip Onen Buchel angegeben, was ungefähr ebensoviel 
Neh im der Vorwoche war. Gleichzeitig 1930 hatten 
bene die amtlich kontrollierten sichtbaren Weizen- 
An nde von 122 auf 118 Millionen Bushels vermin- 
At. Em sehr grosser Teil der sichtbaren Vorräte, 
e übrigens keineswegs die gesamten Vorräte in der 
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Firmennachrichten 


Konktrse 


E. Fröffunngstermin. k. Konkursverwalter. 
A. Anmeldetermin. G. Gläubigerversammlung, 
A, (Termine finden in den Burggerichten statt.) 
Imberg. Konkursverfahren Fa. Bydgoska Grafika, 
nh. J. Stefanowicz. Termin zur Prufung der 
Nachträglich gemeldeten Forderungen 11. 6. 1931, 
830 Uhr. Zimmer 13. 
ar. Konkursverfahren Fa. „Rolnik“, Spöl- 
Vie ia Rolniczo-Handlowa. E. 20. 5. 1931. K. 
Mirosław Strzelifski. A. 21, 6. 1881. Erster Ter- 
W 7. 1931, 10 Uhr. G. 6. 8. 1931, 9 Uhr. 
n Konkursverfabten Fa. „Blawaty“, An- 
i Mroczek in Pelplin. Termm zur Prüfung der 
Ñi hträglich gemeldeten Porderungen, sowie zu 
In ntigstellung der Forderungenliste, 12. 6. 1931, 
Uhr, Zimmer 2. 
Er Komkursverfahren Firma Wladyslaw Or- 
debe ls K i. G. 19, 6, 1931, 9 Uhr, Zimmer 2. 
Saasen. Konkursverfahren Paul Tessmer. Ver- 
eichstermin 8. 6. 1931, 10 Uhr, Zimmer 20. Ver- 
' Rleichsvorschlag, sowie die Erklärung des _Gläubi- 
tausschusses werden im Sekretariat des Konkurs- 
Serichtes, Zimmer 16, zur Einsicht ausgelegt wer- 


qi. 
"ar. Fa. Stanislaw Morkowski in Buk. Das 
zonkursverfahren wird niedergeschlagen, da der 


erhalten. 


— Rechtskraft erlangt hat. 
EA w. Fa. Hipolit Kaczmarek aus Gniew- R. 


sverfahren einge- 


Stein. 
on oclaw. Konkursverfahren Fa. Wo#niak I Ska, 
. Mata Andrzeja 5, Inh. Tomasz Baranowski aus 
Omberg, u. Konarskiego 3, und Artur Arendt 
1083 F. F. 18. 5. 1931, K. 15. 6. 
1. G. 9. 6. 1931, 10 Uhr, Termin zur Prufung 
Misa, gemeldeten Fordermgen 26. 6. 1931, 10 Uhr. 
i Stanisław Kujaczyfiski. Das Konkurs- 
Rogrfahren wird nach dem Endtermin eingestellt. 
„ Konkursverfahren Fa. Poznańska Fabry 
„ Jan Ebertowski, ul. Wroniecka 6/8. 


1576. 5. 1931. K. Czesław Lausche. A. 20. 7. 
aal Erster Termin 15. 6. 1931, 11 Uhr. G. 5. 8. 
1, 10 Uhr, Zimmer 23. 


Male Garbary 7a. 


Stefan und Stanistawa 
nkiewicz, ul. Dabrowskiego 59. Antrag 
Aussetzung des Verfahrens. Dieser Antrag und 
enehmigung der Gläubiger sind im Sekretariat 
Burggerichts, Zimmer 25, ansgelegt. 
Konkursverfahren Fa. Syndikat Leśny, 
| Garbary 20. E. 12. 5. 1931. K. Tadeusz 
al Dia. A. 24. 7. 1931. Erster Termin 11. 6. 1931, 
N Mr. G. 11. 8. 1931, 10 Uhr, Zimmer 23. 
tas Konkursverfahren Fa. Wyroby Sk 
Vene, Stanislaw Jaeschke, Pl. Wolności 10. 
Zi] gleichstermin 8. 6. 1931, 10 Uhr, im Burggericht. 
un er 23. Der Antrag mit Vergleichsvorschlag 
im dic Erklärung des Oläubigerausschusses werden 
Lp Rele Bein des Burggerichts, Zimmer 25, aus- 


ard. Konkursverfahren Pa. Dom Konfck- 


T 
Aufn 


n v. Gläubigerversammiung 13. 6. 1931, 11 Uhr 
S mmer 16. ae 
spessen. Konkursverfahren Edmmd Sgdzier- 
Wrei mangels Masse eingestellt. 


nSchen. Konkursverfahren Fa. „Zgoda“. Ter- 

den, zur Prüfung der nachträglich gemeldeten For- 

me, pen 20. 6. 1931, 10 Uhr, im Burggericht, Zim- 
. f 


k Generalversammlungen 


ir Fa. „Akwawit‘, Rektyfikacia Okowity 
ko bryka Chemiczua. S. A. in Posen, ul. Ciesz- 
Sin skiego 5. Ausserordentl. G.- V. 2 Uhr im 
lg "Zungssaale der Firma. 


dev Fa. „Brzeskiauto“, m Posen. Ordentl. 
Soh 5 Uhr, im Sitzungssaale der Bank Związku 
%, pek Zarobkowych, Pl. Wolności 15. 


bê Bank Związku Spôłek Zarobkowych, S. K., in 
im en, Plac Wolności 15. Ordentl. G.-V.. 16 Uhr 
Sitzungssaale der Bank 
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Weizens sind, was um jetzige Zeit zu den 


r raten der D. Q. H. 


Union umfassen, befindet sich in den Händen des 
Federal Farm Boards, dessen Bemühungen zur Ab- 
stossung seines Besitzes bisher nur recht ungenügende 
Ergebnisse gebracht haben. Auch in Kanada vermin- 
derten sich in den letzten acht Tagen die Bestand- 
mengen von Weizen nur um 2 Millionen Bushels. wäh- 
rend sie gleichzeitig im Vorjahr sich um 5% Millio- 
nen Bushels verkleinert hatten. 

Mit einem gewissen Bangen sieht man drüben dem 
bevorstehenden Zusammenstoss der enormen alten 
Weizenvorräte Nordamerikas mit dem Andrang der 
neuen Ernte entgegen. Vorläufig handelt es sich be- 
sonders um den neuen Winterweizen der Vereinigten 
Staaten, der je nach seiner noch nicht vorauszusehen- 
den Qualität den ernstesten Wettbewerb für den 
Absatz des alten Weizens bringt. Wir haben gelegent- 
lich schon früher darauf hingewiesen, dass eine be- 
sondere Gefahr diesmal darin liegt, dass die Ele- 
vatoren mit dem alten Getreide reichlich gefüllt sind 
und dass hierdurch ganz besonders der Druck anf 
die Preise bei Erscheinen der neuen Ware verstärkt 
werden kann. In letzter Woche stellten sich die 
gesamten Weltverschiffungen auf etwa 2% Millionen 
Quarters Weizen, wovon die Hälfte auf Nordamerika 
entfiel. Hierdurch sind nun aber die nach Furopa 
befindlichen Weizenzufuhren anf rund 8 Millionen 
Quarters angeschwollen gegen 3,8 Millionen gleich- 
zeitig im Jahre zuvor. Schon diese Massen geben 
für ‚längere Zeit die Gewähr einer reichlichen Ver- 
sorgung Europas, weshalb sich der diesseitige Be- 
gehr auch merklich vermindert hat. Für die Ent- 
wicklung des ‚Sommerweizens im Nordwesten der 
Vereinigten Staaten nnd in den Prärieprovinzen Ka- 
nadas ist man immer noch einigermassen beunruhigt, 
ob sich die Menge des Grundwassers nicht für die 
Entwicklung des Springweizens als ungenügend her- 
ausstellen wird. 

In Deutschland spielt die Politik für den Getreide- 
markt dauernd eine Rolle, und in den letzten Tagen 
nahm man an, vor einer Herabsetzung der Getreide- 
zölle zu stehen. Damit hing am Berliner Markt ein 
empfindlicher Druck der Weizenpreise von 10 bis 
12 RM. zusammen. Beim Roggen haben sich die 
Preise für prompte Abladung durchschnittlich behaup- 
tet und hin und wieder entwickelte sich für Mai- 
lieferung eine nicht unbeträchtliche Preissteigerung, 
die zeitweise 10—12 RM. betrug. Die Verhandlungen 
der söorialdemokratischen Partei mit der Regierung 
wegen Herabsetzung der Zölle machte die Verhält- 
nisse sehr undurchsichtig, zumal aueh aus den Vor- 
an die Berliner Mühlen verbillig- 
ter Roggen in gewissen Mengen abgegeben wurde und 
demnächst diese Bevorzugung auch Leipziger und 
rheinischen Mühlen zuteil wurde. Vielleicht hing hior- 
mit auch die schliessliche Meldung zusammen. dass 
die D. (I. H. von dem Dentsch-Nolländischen Roggen- 
konsortium weitere 23 000 Tonnen russischen Rog- 
gens erworben hätte. Inlandsroggen war übrigens 
besonders in Kahnware zeitweise vermehrt angeboten, 
doch waren die Mühlen ihren Anschaffungen 
wegen Onalitätsbefürchtungen ziemlich vorsichtig. Die 
Provinzmühlen waren für prompten Altroggen willige 
Käufer. Die Witterung und die Nachricht über eine 
überaus schnelle Entwicklung des in Blüte stehenden 
oggens trug wohl zeitweise mit zu flauer Haltung 
und zum Rückgang der Notierungen bei. Juli- und 
September-Preise waren weniger widerstandsfähig als 
2 — A ETR eee so dass der Julipreis 

n vor acht Tagen bis zu 8 M., Septemde i 
an let $ ptember bis 
er war nur noch an einigen Börsenta . 
dann sorgte die Witterung dafür, dass das ne 
vermehrt hervortrat und ein nicht unbeträchtlicher 
ruck erfolgte. Gerste war in neuer Wintergerste 


vermehrt angeboten und flau bel ig- 
Nee bei merklich ermässig 


Vor dem Landwirt- 
schaftskongress in Prag 


Die Eröffnung des XV Internationale i 
N k A alen Landwirt- 
pehaftlichen Kongresses, welcher in der Zeit vom 5. 
— N Juni 1931 in Prag abgehalten werden wird, ist 
N 5 Juni 1931 festgesetzt worden. An die Er- 
7 Eh es Kongresses, schliessen sich 5 Vorträge, 

n Segenstand die gegenwärtige landwirtschaft- 
8 und die Möglichkeiten ihrer Lösung vom 
ge 05 schaftlichen Standpunkte aus bilden werden. 
eh orträge werden gehalten werden von: Prof. Dr. 
3 3 Fuhrer der Schweizer Landwirte, Juſes 
1 izepräsident der Internationalen Landwirt- 
aoha f = en Kommission in Paris, Dr. A. Hermes, Prä- 
i lon zu Verbandes der Deutschen Landwirtschaft- 
ie 4 enossenschaften aus Berlin. Kas. Fudakowski, 
prasaan des Verbandes der Polnischen Landwirt- 
scha nun Genossenschaften aus Warschau und Prof. 
Pe der Landes der face Vizepräsidenten der 

a © B 

bike, Die Eroa schechoslowakischen Repu- 


in die hauptsächlichst 5 
gen pen en europätschen Länder über- 

Die folgenden Tage sind der fachmännischen Be- 
handlung der 7 Arbeitssektionen vorbehalten, die uach 
stehenden Fächern gewidmet sind: 1. Agrarpolitik und 
Landwirtschaftsiehre, 2, landwirtschaftlicher Unter- 
richt und Propaganda, 3. landwirtschaftliches Genos- 
senschaftswesen, 4. Pflanzenproduktion, 5. Tierproduk- 
tion, 6, landwirtschaftliche Industrie, 7. die Frau auf 
dem Lande, y 

Zu diesem Arbeitsprogramm sind über 250 Fach- 
beiträge hervorragender Agratfachleute eingelaufen. 
welche als Unterlage für die fachmännische Behand- 
lung der verschiedenen Fragen im Verlaufe des Kon- 
gresses dienen werden. Eine Reihe hervorragender 
Fachleute aus Europa und den Ueberseeländern. sowie 
auch Vertretern von Versuchsanstalten und Stationen, 
Fachschulen aller Kategorien. landwirtschaftlichen 


ongresses wird durch Radio’ 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


Fachorganisationen und der landwirtschaftlichen Praxis 
haben ihre Teilnahme am Kongress zugesagt, Für die 
Teilnehmer am Kongress ist die Unterkunft in den 
erstrangigen Prager Hotels gesichert worden. 


Nach der Beendigung des Kongresses begeben sich 
die Teilnehmer auf die Fachexkursionen, von denen 
3 Kategorien vorgesehen sind: 6 eintägige, 4 sechs- 
tägige und eine vierzehntägige, wobei die landwirt- 
schaftlichen Betriebe aller Kategorien in allen Pro- 
duktionsgebieten der Republik besucht werden (klei- 
nere, mittlere und grosse Betriebe). Diese Exkur- 
sionen, von denen jede durch einen Pachmann als 
Führer begleitet werden wird, sind in der Weise 
organisiert, dass die Teilnehmer ebenfalls die hervor- 
ragenden industriellen Betriebe besuchen können und 
in die Lage versetzt werden, die historischen, ethno- 
graphischen und touristischen Sehenswürdigkeiten der 
Fschechoslowakei kennen zu lernen. 


Koniunkturberichte 
Eier 


Die Hitze der vergangenen Woche wirkte hemmend 
auf den Fierabsatz ein. Demgemäss sind die getätig- 
ten Umsätze zurückgegangen, und die Preise zeigen 
eine schwache Tendenz. Dieser Rückgang hat auch 
den Auslandsabsatz erfasst; in Deutschland, Oester- 
reich und Belgien erschwerten starke Zufuhren den 
Absatz noch stärker. Exporteier notierten auf dem 
Inlandsmarkte in der Berichtswoche 12.25—15 Dollar 


je nach Qualität. 
Holz 


Die Lage der grosspolnischen Sägewerke hat immer 
noch keine Besserung erfahren. Auftragsbestand und 
Absatzverhältnisse sind immer noch höchst unbeirie- 
digend. Trotzdem hat der Beschäftigungsstand eine 
leichte Besserung erfahren, da man für den Juni noch 
mit grösseren Aufträgen für die Baubranche rechnet. 
Die Vorräte an neubearbeitetem Holz sind erheblich 
geringer als im Vorjahre, doch soll die Durchschnitts- 
qualität besser sein, Der Auslandsabsatz ist erst in 
letzter Zeit etwas lebhaiter geworden; besonders die 
Ausfuhr nach Belgien, Holland und der Schweiz hat 
mengenmässig bedeutend zugenommen. 


In der Möbelbranche herrscht immer noch völliger 
Stillstand. Die Betriebe arbeiten fast durchweg mit 
Feierschichten, viele überhaupt nur 2—3 Tage in der 
Woche. Sehr geklagt wird über die Zahluugsyerhält- 
nisse; man nimmt Akzepte bis zu 12 Monate Laufzeit 
in-Zahlung, muss aber damit rechnen, dass 50 Prozent 
der Wechsel zu Protest geht. Die Möbelfabrikanten 
beschweren sich ferner heftig- über die Konkurrenz 
der Gefängnisbetriebe, die ihre Erzeugnisse zu unver- 
hältnismässig niedrigen Preisen anbieten und dadurch 
die Existenz der selbständigen Erzeuger noch mehr 


erschweren. 
Papier 


Nach Angaben des Berichtes der polnischen Papier- 
fabriken über das Produktionsjahr 1930 bestanden im 
Berichtsiahr in Polen 28 Papierfabriken mit 58 Ma- 
Schinen, von denen 2 Fabriken gegenwärtig nicht in 
Betrieb sind. Zum Verband der polnischen Papier- 
fabriken gehören 15 Fabriken mit 41 Maschinen und 
2 Pappfabriken. 

Die Gesamtproduktion betrug 137 531 t. davon ent- 
fallen auf die 15 Fabriken, die dem Verband ange- 
hören, 118107 t.. Im Vergleich zum Jahre 1929 ist 
die Papierproduktion zurückgegangen (138 549). Die 
Produktion von. Dachpappe betrug im Berichtsjahr 
28 528 t, davon erzeugten 6 Fabriken 12833 t Roh- 
pappe zur Herstellung von Dachpappe, nur 18 Pabriken 
15 695 t weisse, brolizene und andere Pappen. Im Ver- 
gleich zum Jahre 1929 fiel die Produktion von Pappe 
um 1836 t oder 6 Prozent. Der Wert det Produktion 
von Pappe betrug im Berichtsjahr 14.3 Mill. zt gegen 
15 Mill. zt im Jahr 1929. 


Die Produktion von Zellulose betrug im Betichts- 
jahr 61790 t gegen 64 280 t im Jahre 1929, Aus dem 
Ausland wurden * 20 000 t im Werte von 
11 521 000 zł (1929 — 17 450 t), ausgeführt 1 
12 040 t im Werte von 4932 000 (1929 — 8330 t). 


Der gesamte Umsatz der polnischen Papierfabriken 
erbrachte im Berichtsjahre 123111750 1 gegen 
126 400 000 zł 1929. Eingeführt wurden im vergan- 
nenen Jahre 16380 t Papier, Pappe und Paplererzeug- 
nisse im Werte von 24 941 000 zł, davon entfallen anf 
Papier und Papiererzeugnisse 10686 t, auf Pappe 
5694 t. In der Einfuhr steht Deutschland an erster 
Stelle mit 9477 t oder 58 Prozent der gesamten Ein- 
fahr, dann folgt Oesterreich mit 2870 t (17.5 Prozent), 
Tschechoslowakei mit 2287 t (13.9 Prozent) und 10.6 
Prozent entfallen auf Schweden, Finnland, Belgien, 
England und die Vereinigten Staaten, 


Der Rückgang des Papierverbrauchs im Ausland bei 
der grossen Produktionsmöglichkeit der Papierfabri- 
ken, der angrenzenden Staaten, wie Deutschland, 
Oesterreich und Tschechoslowakei, sind die auslän- 
dischen Papierfabriken gezwungen, ihre Waren auf 
fremden Märkten zu bedeutend billigeren Preisen ab- 
zusetzen als auf dem eigenen Inlandsmarkte, also zu 
sehr güustigen Bedingungen für die Abnehmer, wie 
z. B. jährlichen Krediten usw. 

Der polnische Grosshändler, der unter dem Mangel 
der Umsatzkapitalien empfindlich leidet, ist gezwun- 
gen, Erleichterungen auszunutzen, die ihm die pol- 
nische Industrie nicht bieten kann. 


Im Vergleich zum Jahre 1929 ist die Ausfuhr unbe- 
deutend, und zwar um 130 t gestiegen. gen ist 
der Wert des Exports von 4024 000 2 auf 3 424 000 zt 
ne Der Export umfasst hauptsächlich Rohpappe, 

igaretten- und anderes Papier, Packpapier, Wachs- 
papier, Durchschlagpapier usw. und geht nach Rumä- 
nien, dem Balkan, der Türkei, Deutschland, Schweden, 
Dänemark, Ungarn und Südamerika. 


Schweineausfuhr 


Die Ausfuhr lebender Schweine nach der Tschecho- 
slowakei steht immer noch im Zeichen eines rapiden 
Niederganges. Während noch im Februar wöchentlich 
400—500 Stück gehandelt wurden, finden gegenwärtig 
nicht einmal 100 Stück pro Woche mehr Absatz. Da- 
gegen hat die Ausfuhr von Zuchtschweinen nach Russ- 
land im Mat zugenommen und betrug einige Tausend 
Stück. Jedoch ist dieser Handel ziemlich unrentabel, 
da für die Zahlungen 6 Monate Ziel gewährt werden 
Gospodarstwa Krajowego zum Diskont, für die andere 
Hälfte muss jedoch der erhebliche kostspielige Diskont 
muss. Die Hälfte dieser Wechsel nimmt die Bank 
von Privatbanken in Anspruch genommen werden. 
Italien gewinnt für Polen immer mehr an Bedeutung 
als Absatzmarkt für Borstenvieh. Gegenwärtig wer- 
den Stück pro Woche dorthin exportiert, 
doch erscheint eine Vergrösserung dieses Kontin- 
gentes durchaus möglich, da das polnische Angebot 
durchaus Anerkennung findet und sogar gegenüber der 
jugoslawischen, rumänischen und ungarischen Ware 
bevorzugt werden soll. Im Steigen begriffen ist auch 
die Buconausfuhr nach England, die nach dem Verlust 
des tschechosiowakischen Marktes stark ausgebaut 
worden ist, In den ersten drei Wochen des Mai wur- 
den etwa 80 Stück verarbeiteter Schweine dorthin 
geliefert, Es sind in letzter Zeit wieder einige neue 
Baconfabriken entstanden, einige weitere sollen in 
allernächster Zeit eröffnet werden . Immerhin leiden 
die erzielten Preise immer noch unter der nicht ein- 
heitlichen Qualität; durch entsprechende Verbesserung 
derselben liesse sich eine grössere Rentabilität der 
Ausfuhr erzielen, ; 


` 


Donnerstag, 4. Juni 1931 


Der neue Fünfjahresplan der 
russischen Landwirtschaft 


Das Landwirtschaftskommissariat der Sowjetunion 
hat eine Sonderkommission eingesetzt, der die Aus- 
arbeitung des neuen Fünfjahresplanes der russischen 
Landwirtschaft für die Jahre 1933/37 übertragen wor- 
den ist. Vorsitzender der Kommission ist das Kolle- 
giumsmitglied des Landwirtschaftskommissariats Wolf. 
Der Kommission gehören zahlreiche russische Gelehrte 
und landwirtschaftliche Fachleute an, Im Plansektor 
des Obersten Volkswirtschaftsrates der Sowjetunion ist 
eine „Sondergruppe“ für die Ausarbeitung des neuen 
Fünfjahresplanes der russischen Industrie gebildet 
worden. 


Eierexporteure gegen Syndikat 


Am vergangenen Sonnabend fand in Warschau eine 
Zusammenkunft der Eierexporteure Polens statt, auf 
der vor allem die Frage der Rationalisierung und Syste- 
matisierung. des Eierhandels zur Debatte stand. Sämt- 
liche Redner stellten fest, dass diese Aufgabe ein 
dringendes Eriordernis sei, da unter allen Umständen 
danach gestrebt werden muss, die Konkurrenzfähigkeit 
polnischer Eier auf den Auslandsmärkten zu heben. 
Jedoch wurde der Meinung Ausdruck gegeben, dass 
das geplante Exportsyndikat nicht die richtige Form 
sei, da hierdurch die selbständige Existenz besonders 
der kleineren Händler bedroht würde. Es wurde ein- 
stimmig eine Resolution gegen die Gründung dez 
Syndikates angenommen. y 


181 Zusammenbrüche 
im ersten Jahresviertel 1931 


Auf Grund provisorischer Berechnungen des Stati- 
stischen Hauptamtes wurden in Polen im März 57 Zah- 
lungseinstellungen angemeldet, im Februar 58 und im 
Januar 66, so dass sich also für das erste Jahres- 
viertel die Zahl der Zusammenbrüche auf 181 beläuft. : 


Märkte 


Posener Viehmarkt. 
(Wiederholt für einen Teil der gestrigen Ausgabe.) 
Posen, 2. Juni 1931. 

Auftrieb: Rinder 837, (darunter: Ochsen 
— Bullen — Kühe —), Schweine 1930 
Kälber 620, Schafe 312, Ziegen —, Ferkel — 
Zusammen 3699. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loce 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 


Rinder: 


Ochsen: 


Jahren ‚—ͤ— ꝶ᷑—U ã2 90—96 
Be ee 76—86 
mäßig genährte . 00—66 
Bullen: 
a) vollfleischige, ausgemästete . . ~92—100 
b) Mastbullen ......icsensassano 3% 
a gut genährte, ältere 70-80 
) mäßig genährte ...essesesoso 0-64 
Kühe: 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 94—104 
B S ̃ /... ²˙ OTE. eoe! 
Nr 
) mäßig genährte . 40—50 
Färsen: 
a) vollfleischige. ausgemästete „.. 96—104 
b) Mastiäisón .. ussaonaodorananı SEM 
c) gut genährte „....onoeosoneus“ 7888 
) mäßig genährte sascsisoesass 0-0 
Jungvieh: $ 
a) gut genährtes .s,essepessessos 80—08 
Ri mäßig genährtes 5258 
Kälber: 
a) beste ausgemästete Kälber e. 
b) Mastkälbe r Mu 
c) gut genährt 670 
a mäßig genährte 0069 
So e 
a) vollfleischige; ausgemästete 
f Lämmer und — Hammel . 100 —120 
b) gemästete, ältere «lammel und 
— G—y„V— * 80—90 
o) gut hrte ..ssseosssosesoos na 
d) alte utterschafe “........... a 
Mastschweine: s 
x vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht 98—104 
b) vollfl von 100 bis 120 kg 
Lebendge cht —ä—6— ꝛnæx I. 2 92—98 
e vollfleischige von 80 bis 100 kg 
lebendge wicht. HUHN 
d) Fleischige Schweine von mehr als 
80 kg. “nennen 72—82 
Sauen und späte Kastrate . . 80—90 
B acon- Schweine 684 —88 
Marktverlauf: ruhig. 
Vieh und Fleisch. Berlin, 2. Juni. (Amtliche 


Bericht.) Auftrieb: Rinder 1439, darunter Ochsen 322 
Bullen 499, Kühe und Färsen 618, Kälber 3650, Schafe 
6139, ohne Kommission 411, Schweine 17 723. Zum 
Schlachthof direkt seit letztem Viehmarkt 3849, Pür 
1 Ztr. Lebendgewicht in Rm. Rinder: Ochsen: 
vollfleischige. ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
jüngere 44—47, sonstige vollfleischige jüngere 41—44, 
fleischige 39—41, gering genährte 35—37; Bullen: 
jüngere, volltleischige, höchsten Schlachtwerts 42—44, 
sonstige vollfleischige oder ausgemästete 40—42, tlei- 
schige 33—40, gering genährte 36—37; Kühe: jüngere 
vollileischige höchsten Schlachtw., 31-35, sonstige 
vollileischige oder ausgemästete 25—30, fleischige 20 
bis 24, gering genährte 15—18; Färsen (Kalbinnen): 
vollfleischige, ausgemästete, höchsten Schlachtwerts 
41—43, vollfleischige 38—40. fleischige 34—36; Fres- 
ser: mässig genährtes Jungvieh 33—36. Kälber: 
mittlere Mast- und Saugkälber 44—56, geringe Kälber 
25—38. Schafe: jüngere Masthammel 2. Stallmast 
45—49, mittlere Mastlämmer, ältere Masthammel und 
gut genährte Schafe 1. 43—49, 2. 32—35, fleischiges 
Schalvieh 35—40. gering genährtes Schafvieh 26—32. 
Schweine: Fettschweine über 300 Pfd. Lebend- 
gewicht 41—42, vollfl. Schweine von ca. 240—300 Pid. 
Lebendgew. 41-—42, vollil, Schweine von ca. 200—240 
Pfd. Lebendgew. 41—42, vollfl. Schweine von ca. 160 
bis 200 Pfd. Lebendgew. 38—40, fleischige Schweine 
von ca. 120—160 Pfd. Lebendgew. 35—37, Sauen 37 
bis 38. Marktverlauf: Rinder langsam, bleibt 
Ueberstand, Kälber langsam, Schafe glatt, Schweine 
infolge zu hohen Auftriebs stark gedrückt, 


Butter. Berlin. 2. Juni. (Amtliche Preisiest- 
setzung der Berliner Butternotierungskommission.) Per 
Zentner i. Qualität 121. 2. Qualität 111. abfallende 
Qualität 97. (Preise vom 30. Mai: dieselben.) Ten- 
denz: ruhig. i 


JJ GER LET PETER ET TER — E Posen, 3. Juni. 
Notierungen für 100 kg in Zloty tr. Station Poznaj 
Transaktionspreise: 

Roggen 40 tb 28.85 
Roggen 45 to 28.90 
Richtpreis e: 

Welzeen nn 382508800 
Mahlg erste 27.0028. 00 
Futterha fer 30.00 81.00 
Roggenmehl (65% . 43.00 44.00 
Weizenmehl (65%) . s e. 52.00 55.00 
Weizenkleie „66 „20.50 21.50 
Weizenkleie (dick) ...... . . . 22.00 — 23.00 
Roggenkleſfſe 22.50 23.50 
Feld erbsen . 33.00-34.00 
Viktorlaerbsen . 38.0042. 00 
Roggenstroh, geptan ws soara bi 19004.00 

Hen isse „10.50 12.00 
Heu, gepresst u» se 12.50 14.00 


Gesamttendenz: maig Transaktionen zu an- 
deren ae ja oggen 30 to, Weizen 
901, to 

Danzig Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen, 128 Pfd. 20.00, Roggen 16.75, Gerste 
16.50-17.50, Futtergerste 1616.75, Hafer 19.50 bis 
19.85, Roggenkleie 13.50, grobe Weizenkleie 13.25. 
Zufuhr nach Danzig in Waggons: Weizen 3, 
Hülsenfrüchte 2. 

Krakau, 2. Juni. Börsenpreise für 100 kg in zł 
Parität Krakau: Gutsroggen 29.50--30, Marktroggen 
29—29,50, Feld-Saaterbsen 36—39, Krakauer Roggen- 
mehl 65% 45.50 — 40. Roggenschrotmehl 3939.50. Die 
Preise für andere Artikel sind unverändert, Tendenz 
ruhig, bei geringer Zufuhr. 

Getreide, Warschau, 2. Juni. Amtlicher Bericht 
der Getreidebörse in Warschau. Die Kurse sind auf 
Grund der Marktpreise für 100 kg in zl, Parität Wag- 
gon Warschau, im Grosshandel, festgesetzt: Roggen 
29.50—30, Weizen 35—36, Einheitshafer 33—34, Sam- 
melhafer 31-32, Grützgerste 28— 28.50. Weizenluxus- 
mehl 04—74, Weizenmehl 4/0 59—64, Roggenmehl 
nach Vorschrift 45—47, mittlere Weizenkleie 20-21, 
Roggenkleie 20—21, Leinkuchen 31—32, Rapskuchen 
26—27, Feld- Speiseerbsen 32—35, Viktoriaerbsen 40 
bis 45, Blaulupinen 22—23, gelbe Saatlupinen 30—32, 
Speisekartoffeln 9—10. Geringe Umsätze bei unver- 
ändertem Marktverlauf. 

Produktenbericht, Berlin, Juni, Weizen und 
Hafer schwächer. An der Produktenbörse war die 
Preisgestaltung heute uicht ganz einheitlich, die Grund- 
stimmung musste aber als schwächer bezeichnet wer- 
den. Die Unternehmungslust wird nach wie vor 
durch den schleppenden Mehlabsatz beeinträchtigt. 
Die Mühlen sind daher mit Weizen alter Ernte aus- 
reichend versorgt, und die Gebote lauten für prompte 
Ware etwa 2 Mark niedriger als gestern. Herbst- 
weizen ist nach den Preisrückgängen der letzten Tage 
nur vorsichtig offeriert und im Preise gehalten. Der 
Lieferungsmarkt setzte bis 1% Mark niedriger ein. 
Von Roggen ist Kahnmaterial reichlicher angeboten 
als Waggonware, bleibt aber auch bei Preiskonzes- 
sionen schwer abzusetzen. Die Preise im Prompt- 
geschäft waren ebenso wie am handelsrechtlichen 
Lieferuugsmarkt nicht immer behauptet. Weizenmehl 
bleibt trotz weiterer Preiskonzessionen der Verkäufer 
vernachlässigt; Roggenmehl wird zu stetigen Preisen 
für den laufenden Bedarf umgesetzt. Hater ist an der 
Küste und hier, gemessen än der Nachfrage, reichlich 
offeriert, und die Gebote lauten wiederum erheblich 
niedriger. Gerste alter Ernte kaum behauptet. das 
Geschäft in neuer Wintergerste ist noch immer wenig 
entwickelt. 

Berlin, 2. Juni. Getreide und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in Gold- 


Bei Vergiſtungserſcheinungen, hetorgerufeniShmiene et l Vergiſtungserſcheinungen, 
durch verdorbene ahrungsmittel, bildet die ſofor⸗ 
tige Anwendung des natürlichen „Franz⸗Joſef“⸗ 
Bitterwaſſers ein weſentliches Hilfsmittel. 


— 
Oſtrowo 


+ Ertrunken. Am Sonnabend, dem 
W: Mai 8 a genen 8 Uhr ertrank beim Baden 
m Te . wor Weg der 26 Jahre alte 
1 Joſef arciniaf, Wie die ärztliche 
Unterſuchung der Leiche ergeben ni ann Mar- 
ciniat öhntigen Ti E55 S 155 gr Bei der 
ewöhnlichen Tiefe konnte ihm nicht rechtzeiti 
Sile zuteil werden, jo daß er ertrank. Nach 
mehrſtündigem Abſuchen elang es der be 
Feuerwehr, die Leiche zu bergen. 

+ Hallerfeier. General Haller traf hier 
programm äkig, im Auto von Poſen kommend, ein. 
Von Franklinow wurde er von einem Viergeſpann 
abgeholt, das ihn i die Stadt brachte. Die 
Stadt hatte rei pn 1e aay angelegt. Eine 
a d enge hatte dem Heerführer 
ur 8 siy alt — mpfang bereitet. Ein 
Teil Jungmannen der Hallerverbände ſpannten 
die Viergeſpann aus und zogen den Wagen ſelbſt 
in das Stadtinnere. Am Sonntag vormittag 
and auf dem Markt eine Parade der Hallerver⸗ 
7 und anderer militäriſcher Organiſationen 

a 

+ Billige Schweinepreiſe. Bei dem 
en Montag ſtattgefundenen Wochenmarkt war 

großes Angebot von Ferkeln und Läufer⸗ 
ſcwelnel. Infolge der teuren 5 
mangelte es an Käufern, ſo daß man verſchiedent⸗ 
lich Kaufabſchlüſſe bei dem Paar guter e 
mit 8—10 Zloty feſtſtellen konnte. Auf dem Rar- 
toffelmarkt herrſchte ein reger Umſatz. Ein Zent⸗ 
ner Kartoffeln wurde mit 4—5 wo bezahlt. 
Butter wurde in reichlicher Fülle angeboten zum 
Preiſe von 1,20—1,40 Zloty das Pfund. Eine 
Mandel Eier brachte bis 1,40 Zloty. Recht reich⸗ 
lich war der Gemüſemarkt dur een Klein⸗ 

ändler beſchickt. Es brachten Fri 51 urken 50 

is 70 Groſchen das Stück, Blumenkohl bis 1 ah, 
Spinat 15, Oberrüben das Bund 30, Salat (drei 
Köpfe), bis 10 re das Pfund 15—20, das 
ve unge M Nr 40 Groſchen. 

vangeliſch⸗ Kirchliches. Bei — 
ag Sonntag 5 5 ſtattgefundenen ee 
die durch den Ortspfarrer Herrn Paſtor Rutz voll⸗ 
zogen wurde, ſind unter großer Anteilnahme von 
a en Gemeindegliedern 13 Mädchen und vier 
Knab en fonfirmiert worden. Die Anmeldung 
De Nie der s a erfolgt am kommen⸗ 

Mittwoch. Kinder das 12. Lebensjahr 
vollendet haben, ſind anmeldepflichtig. 


Autounglük bei Oftrowo 


Oſtrowo, 3. Juni. Ein Autobus, der geſtern 
von Oſtrowo nach Kaliſz fuhr, wollte einem 
Wagen ausweichen und ſtürzte dabei in einen 
tiefen Graben. Er wurde vollkommen zertrüm⸗ 
mert. In dem Wagen befanden ſich 16 Perſonen, 
von denen 5 ſchwere Verletzungen davontrugen. 
Die übrigen Paſſagiere kamen mit leichten Ver⸗ 
letzungen davon. 
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hervorgerufen 


Handelszeitung des Posener Be i y b Tagebiatis — č = ě = =E 


Amtliche | mark. Weizen; märk, 268—270, ‚Roggen; märk. 196 bis 


198, Futter- und Industriegerste 216—233, Hafer, märk 
pomni. 182—187, Weizenmehl 32.75—38, Roggenmehl 
26.50—28.25, Weizenkleie 14.60 14.80. Roggenkleie 14 
bis 14.25, Viktoriaerbsen 26—31, Futtererbsen 19—21. 
Peluschken 25—30, Ackerbohnen 19—21, Wicken 24 
bis 26, blaue Lupinen 15—16.50, gelbe Lupinen 22—27, 
Rapskuchen 9.80—10.20, Leinkuchen 14.00 bis 14.20, 
Trockenschnitzel 8.20—8. 30, Soya-Schrot 12.4013. 10. 
Handels rechtlich. Lieferungsgeschäft. 
Weizen: Juli 282, September 239- 240. Oktober 239 
bis 240; Roggen: Juli 193 193.50, September 185 und 
Geld, Oktober 185 185.50; Hafer: Juli 194—195 bis 
194.75. September 168 und Brief, Oktober 169168. 

Kartoffelnotiz. Berlin. 2. Juni. Speisekartoffeln: 
Weisse 1.80 2.00, rote 2.30 2.50, 6 3.90 
bis 4.10, Odenwälder blaue 2.70 2.90. 


Warschauer Börse 


2 


8.9165, 


Warschau. 
zahlt: Dollar 
0.32 Dollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgien 124.14. Bel- 
grad 15.71, Berlin 211.67, Budapest 155.36, Bukarest 
5.305, Danzig 173.33, Helsingfors 22.43, Spanien 81.00, 


Juni. Im Privathandel wird 
Goldrubel 4.715, 


zv- 


Tscherwonetz 


Kairo 44.465, Kopenhagen 238.70, Oslo 238.68. Rıga 
171.70, Sofia 6.47, Tallinn 237.45, Montreäl 8.905. 


Industrieaktien 


2.6.| 1. 6. . 6, € 

Bank Polski 123 6) 123.00 | Wegiel — 

Bank Dyskont. — — Nafta — 

Bk. Handl. i. W. Polska Nafta — 

Bk. Zachsdni Nobel- Stand. — 

Bk. Zw. Sp. Z. Cegielski — 
Grodzisk Lilpop 17.06 

Puls Modrzejöw 

Spies Norblin 


Strem Orthwein 


II FELLER bFGF 
Frein 
WV 
o 


Elektr. Dabr. Ostrowisckie 37.00 
Bas ernost Parowozy a 
lektr. ocisk = 
Saen e Rohn pre 
Brown Boveri Rudzki ahi 
Kabel Staparköw = 
Sila j Swiatlo Ursur — 
Chodoröw Zielenıewski * 
Czorsk Zawiercie 2 
Crestociee * gern * 
Goslawice Te er Jablköw g 
Michalów 7 — ag 3 — rn 
Ostrowite > =s Haberbusch ner 
W. T. F.Cukro zo æ Herbata -s 
Firley 85 = Spirytus r 
Łazy — 7 egloga 
W vsoka ys Top. Majewski z 
Sole Potasowe — — Kijewski — 
Drzewo Ra 5 Mirköw 


Tendenz: leicht anziehend. 
Amtliche Devisenkurse 


2.6 7 8 BER 6.1 6. 
Geld Brief | Geld Brief 
Amsterdam — == =- m — ~ 357.30 = 
% u LE at — 172.87 173.73 
Berlin) 211.33) 211.9; | 211.34] 200 
Brüssel — — — — — — — — — 123.81) 124.43 
Heleingfor —— — — — — — — — 
Lon does 13.25 13.46 13.24] 43.46 
New York (Scheck) — — 8.888 8.9.8 | 6.888 8928 
Peri! —— 1 481494810 34:99 
Prag — — — = — 26.34 | 26.46 | 28.24 26.46 
Rom 16.51 46.75 | 46.54) 16.78 
Kopenhagen -— — — — — — 
Stockholm — — — — — — 238.35 239. 55 238. 36| 239.06 
0b — = 
papa — — — — — — 
udlapest = mu u nn — i 
Wien - - - -. 124.93 125 56 124 94 125.56 
3 177217276 h 
| ) Uebe: Londom errechnat. 
Tender z uneinheitlich, Schweiz. anziehend, 


Schmiegel 


k. Aus dem Stadtparlament. Bei der 
letzthin ſtattgefundenen Stadtverordnetenſitzung 
wurde der Ankauf eines 3 von 2500 
Liter Faſſungsvermögen beſchloſſen, der zum Be⸗ 
ſprengen der Straßen bei großer Hitze dienen ſoll. 
Bisher war der Magiſtrat gezwungen, zu dieſem 
Zweck eine alte Tonne von der iefigen Feuer⸗ 
wehr zu borgen. Ferner haben die Stadtväter 
einen Bei uk des Tr beſtätigt, der da⸗ 
in geht 5 Stadt und Kreis Schmie der 
ſſaer Bezir skrankenkaſſe angegliedert wird. Die 
vertraglich abgelaufene Amtszeit des Ma iſtrats⸗ 
9 7 9 1 0 Dr. Rakowſki wurde mit Stimmen⸗ 
Be auf weitere ſechs Jahre erneuert. Als 
elegat für die „Wirtihaftstagung | der weſtpol⸗ 
mi en Gebiete“, die am 2. und 3. Juli d. I. in 
Dirſchau ſigttfindet. wurde Bürgermeiſter Pioch 
gewählt. In einer freien Ausſprache wurde die 
Arheitsloſenangelegenheit und die angebliche 
Auflöſung des Kreiſes Schmiegel erörtert. 


— — — 


Wochenmarktbericht 


Die kaum erträgliche Hitze der letzten Maien⸗ 
tage iſt nach einem heftigen Gewitterregen einer 
kühlen, allgemein mit Freuden begrüßten Witle⸗ 
rung gewichen. Auch auf dem heutigen Woher- 
markt am Sapiehaplatz wurde dieſer Witterungs- 
umſchlag ſowohl von den Händlern wie auch den 
Käuferinnen ols äußerſt angenehm und ertraglich 
empfunden. Der Marktbetrieb war ſchon am 
Morgen ſehr lebhaft und die Zufuhr an jungem 
Gemüſe reichlich. Für ein Pfund Suppenſpargel 
zahlte man 30—40, für die beſſere Sorte 60—80. 
ein Bündchen Radieschen koſtete 10, ein Bündchen 
Mohrrüben 40, ein Bündchen Kohlrabi 50 — 40, 
ein Kopf Blumenkohl 40—890, ein Kopf Salat 10 
eine Gurke je nach Größe 50 — 1,00; der Preis 


für ein Pfund Spinat betrug 35—40, für Nh abar⸗ 8 


ber 15—20, für Stachelbeeren 40. 50, "Badobit 1,20 
Aepfel bei ganz geringem Angebot 1,80, eine 
Apfelſine 50—80, eine Zitrone 15--20, rote Rüben 
20, Kartoffeln 6, Zwiebeln 50, eine Knolle Sel- 
Terte 40—80 Gr. Der Preis für ein Pfund Zaje 
butter 2,40, Landbutter 1,90—2,10, Weißtäfe 0 
Gr. eine Mandel Eier 1,50, Sahne 2,20. Mach 
28 Gr. Der Blumenmarit bot wieder ein er 
freuendes, farbenprächtiges Bild. Die Kaufluſt 
war des e e e wegen ganz beſon⸗ 
ders groß. — Die Preiſe für Geflügel waren 10 
288 ein Huhn 3,50—4,50, ein junges Hühnchen 
2,50 — 2,80, das Paar Tauben 1,80—2, eine Ente 
4-5, eine Pute 5—9 31. — Auf dem Steifehmantt 
war die Zufuhr groß, die Nachfrage gering. 
Pfund Schweinefleiſch koſtete 1—1 172 Kalbfleisch 
501,60, Kalbsleber 1,60, Schweineleber 1. 1,10, 
Hammelfleiſch 1,20—1,50, Rindfleijh 1—1,50, rehe 
Speck 90—1.00. geräuch. Speck 1,40, Schmalz 1.40. 
— Mäßig belebt war auch der Fiſchmaekt Für 
ein Pfund Karpfen forderte man 2,40, für Zechte + 
2.20 2,40, Karauſchen 1,60—1,80, Schleie 1- 1.6, 
Weißfiſche 801,00, Aale 2,00, Wels lebend 1.80. 
Krebſe die Mandel 1,60. 2 Ji. 


Di. Eisenhd. 


kest verzinsliche Werte 


5% Staatl. Konvert. Anleihe (100 zł) 
5% Dollar Anleihe 1919/20" (100 Dollar) 
10% Eisenbahn-Konrert.-Anleibe (100 zł) 
5% Eisenbahm-Anleihe (100 G.-Br) 

4% Prämien-Inresti “Anleihe (100 G.-al) 
7% Stabilisiorangs-A Anleihe 


Fosener Börse 
Fest verziusliche Werte 


Notzernoses is % , 


8% stastliche Goldanleihe (100 G. - 

5% E (100 zt) 

10% Eisenbahnanleike (100 G.-Fr.) 

6% Dollaranisibe 1919/20 (100 Dollar) 

950 Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 

7% Wohn. Oblig. d. St Posen (100 Schw.-Fr. 

8% Oblir d. St Posen (100 C v. J. 19 

8% Oblig. d. St Posen (100 Ce v. J. 1926 

8%, Dollarbriefe der Pos Landschaft (1 D.) 

4% Konvertierongspfand. d. P Ldeeb (100 zt) 

8% Amortisations-Dollarpfandbriefe 
Notierungen je Stück 

6% Rogg. Eis. Pos. ENS 1 D.-Zentner) 

3% Ba Varke. Prov. Zi (1000 Mk.) 

3¼% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. (1000 Mk.) 

4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblie. 11000 Mk.) 

3½ a. 4% Pos Pr.-Obı œ » T 1000 M. 

5% Pramien-Dollaranleibe Set II (5 Dollar; 

4% Prämien Investierungsanleihe (100 C. 

80/6 Hypotbekenbriete 


(Schlasskurse) 


Tendenz; behauptet. 
G = Nachirage, B = Angebet. + = Geschäft, * = ohne Ums 


Danz: ger Börse 


Danzig, 2. Juni. Reichsmarknoten 122.15. Dollar- 
noten 5.144, e 57.69, Scheck London 25.01. 

Am Devisenmarkt lag die, Reichsmark bei 122.03 
bis 27, Dolärnoten bei 5.1374 1476, Zlotynoten bei 
57.63—75 und Scheck London bei 25.01. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin 3. Juni. (R) Hatte 
man im heutigen Vormittagsverbehr damit gerechnet, 
dass in Erwartung der Auslassungen auf der Farben- 
Generalversammlung und auf Gr und des günstigen 
Stickstoffberichtes für Mai die heutige Börse in Zu- 
mindest widerstandsfähiger Haltung eröffnen werde, 
so wurde man darin jedoch Wieder einma! enttäuscht. 
Es kam. weng auch nur in geringem Umfange, Mate- 
rial heraus, dus die Kurse in einigen Fällen bis zu 
2 Prozent 1 REA Die auf Interventionen kräftige 
spanische Valuta und Chadeaktien waren nur unbe— 
deutend gebessert. dagegen konnten sich Svenska nach 
den gestrigen starken Abschlägen um 7 Mark erholen. 
Auch im Verlaufe bewegte sich das Geschäft in engen 
(renzen. auf festere Auslaudsmeldungen nahm die 
Spekulation Deckungen ve so tass Frholungen bis 
Svenska gewannen im Ver- 
Geld 


zu. 1 Prozent eintraten. 


laufe weitere 4 Mark, erleichterte sich für 


Tagesgeld weiter auf 4 

Sätze unverändert, 

etwa schwächer, 
Industrieaktien 


-6% Prozent, die übrigen 
Reichsschuldbuchforderungen eher 


Oester. Kredit 
Reichab. Nene 
Canada 
Aceumulator 
Aschaffenbure 
Berger. Tiefi 
BerKarlsr Ind. 
Chem. Heyden 


Hacketh. Draht 
Hohenlohe 
Körting, Gebr 
Lahmeryor 
Laurahütte 
Sarottı 

Schl Bgb n.Zk. 
Süddtsch Zuck. 
Zellst. Verein 
Stollk_ Zink 


1025. 102.25 
29.25 


1c6.00 


Dt. Kabelw 


Ri 


Ballettabend im Miljonparf. Wie wir ſchon 
berichteten, findet heute im Wilſonpark ein gro⸗ 
ßer Ballettabend ſtatt. Gegeben wird im bunten 
Licht der Scheinwerfer das Ballett „Die Millio⸗ 
nen des Harlekins“ und zum Abſchluß die 
2. Rhapſodie von Liſzt unter Beteiligung des ge- 
ſamten Balletts, gene von Ballettmeiſter 
Cieſielſti. Die muſi liſche Leitung liegt in den 
Händen des Kapellmeiſters Boleſlaw Tuyllia. 
Jeder hat die Möglichkeit, einen reizvollen Abend 
zu verleben; denn die Preiſe ſind von 1 bis 
3 Zloty niedrig bemeſſen, um jo mehr, als die 
Sıhpfäge zum Beſuch des Palmenhauſes berech⸗ 
fel. in dem die Victoria Regia vor der Blüte 
e 

Im Falle ſchlechten Wetters find die hersıts 
gelöiten Karten gültig für die „Zirkusprinzeſſn“ 


im Teatr Wielti. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 


Theater: 
Teatr Wiel Ni 
Mittwoch: Ballett im iron Part: „Die Millio⸗ 
nen des Harlefins“, Rhapſodie von Lilzt 
Donnerstag: „Der Barbier von Sevilla“. 
Freitag: „Die Gräfin“. 


Teatr Politi. 


Mitewoch. „Ohne Mitgift kann ich nicht heiraten“ 
(Premiere). FR 

Donnerstag: „Ohne, Mitgift kann ich nicht hei⸗ 
raten“. f 

Freitag: „Die Eroberung der Feſtungen“. 
Ä Teatr Nown. 

Mittwoch: „Die weiße Garde“. 

Donnerstag, nachm. 4 Uhr: Tſchechow⸗Abend zu 


Ehren des Dichters Tſchechow. 
Freitag: „Die Heirat“. (Gaſtſpiel des Moskauer 
Theaters. y 


Kinos: 
Apollo: „Hinter dem Ozean“ (145, %7, 149 Uhr.) 
Coloſſeum: „Die vier Teufel“. (5, 7, 9 Uhr. 
ee te der Fürſtin Redel- 
om“ 5, 
en „Die Sklavin des Dämonen“. (5, 7, 9 
r 


Nenai eiet; 9 8 dem Tagebuch des Arztes“. 


(5, 
Stonce: 1 Unter HANY U. 13“. (5, 7, 9 Uhr.) 
iener Beinchen“ mit Dina 


Wilſon: „Tauſend 
Gralla. Beginn 5,15, 7,15, 9,15. 
— — 


wetterkalender 
der Boiener Weiterwarte für 
Mittwoch, den 3. Juni 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft 
P 4 Grad Celj. Südweſtwinde. Barometer 756. 
eiter, 

Geſtern: Höchſte Temperatur 
+ 11 Grad Celj. Niederſchläge 14 


i a e 


Terminpapiere 


Al. Ot. Kr. Ants. Gold: d 
Bk. f. Brauind, Nbg. Eike v. 
Barmor Bank Harpen. Bgw. 
— Hypthbk, Hossch 
Bayr. Vereinsb. Holamann 
Berl. Hls.-Ges. "Ilse Bergbau 
Com. a. P. Bk. Kali E. 
Darmst. Bank Karstadt 
Deutsch. Bank Klöcknerw. 


Dresdner Bank 


Kölu-Neuoss 
AG t. Verkehr 


Mannc-nanp 


Dt. R.-Babo Maost. Borgb 
Hamb Amor. Maschinenbau 
— Südam. Metallwaren 
Montecatini 
Nordd. Lloyd Nordd. Wolle 
Nordsee 
K K. Jbschl.Eis.-Bd 
Bayr. N Obschl. Koks» 
Bemberg Orenst. o. Kop 
Bergmano Phönız Bgbau 
Berl.Masch.-P. Polyphon 
Buderus Rb. 8 
8 Rh. Elktr. 
Cop Hisp.-A 
Cost: Cantch. 1 Sud. 10.40 
Deimler- Bens Rütgerswerke 
Dessauer Gas Salzdetfurth 
Dt. Erdöl-Ges, Schbl. Elktr. - W 
Dtsch. Linol. Schub. a. Salz. 
Dyusm. Nobel debuck u. Co 
El. Lief. -Ges. Schulth. Patz 
El. eine u. Ke 
1. karben Tietz. Leonh. 


Sa ne 
Felten a. Guill. 
Bg. 
e. Lot 


Ver. Stable. 
Westeregeln 


60.37 
87.5 


— 


— 1727 
— Br 
N EE RNR 200% | 2512 | 2512 | 5 
F 1.265 | 1.269 | 1278 | 13. 
Gilde; b 4.203 4.211 4.203 2.06 
1 2.080 | 2.084 | 2.079 21.0 3 
TCT 20.98 | 21.02 | 20.98 pi” 
Konstantinope ——— — u. — 1 
. ee 20.168 | 20.506 | 20.46 72% 
F 4.205 | 4.214 | 1.2065 4. 
Rio de Janeiro — — — — 0.292 0.29+ | 0.286 24 
ee eee re 168.28 | 16882 | 10028 106, 
Amsterdam —-——_ — =— — 3 k 2 f 
Athen — a a no ao as 5.455 | 5, 5.456 | 2360 
Brüssel - ~o ~> ~ 58.57 | 58.69 58.56 73.40) 
Bader — — — I 73.34 | 73.45 | 73.315 | Tea 
Denz egg 81,81 | 81.97 | 81.80 10.6 P 
Helsingfors = — ~— — — 10.584 | 10.604 | 10.574 2.08 
Italie 22.005 22.045 | 22.415 74 * 
Jugoslawien 7438 | 7.452 | 7.438 4207 
Kaunas (Kowno) — — — — 11.99 42.07 11.99 125. 
Kopenhagen — — — — — 112.67 | 112.82 | 112,65 ‘a 
Roykjawik 100 Kronen — — 92.45 | 92.28 18% 
ET Fe RE h 18.91] 18.95 | 18,91 12% 
WERE 112.64 | 112.86 | 112.64 16510 
Feri 16.475 | 16515 | 16.475 | 151g 
F EN 2.464 | 12.484 | 12.465 | 1455 
% 81.69 | 81.26 j 81.57 Skai 
Joki n 3.048 3.045 go 
Spanien ~= == =~ nn en 37.96 | 38.04 | 33.92 124% fa 
Stockholm — — — — = — 112.74 | 112.86 | 112.75 | 1 saai 
ie 59.105 | 59.225 | 59.12 12% 
Talina — — -— - - 111.88 | 112.10 | 111.88 60 N 
iga — — —— — 81.05 | 81.21 | 81.33] „ 
Warsebau — — — — —— 2 — 0 
Ostdevisen. Berlin, 2. Juni. Auszahlung Pose, 


47.125—47.325 (100 Rm. == 211.30 212.20). Auszahlink 
Warschau 47.15—47.35, Auszahlung Kattowitz 47.4” 
bis 47.325; grosse polnische Noten 46.975 47.378. 


Wetternoranstage für Donnerstag. den 4. m 
Weitere Abkühlung; meiſt wolkig mit Regen 
ſchauern. Friſche weſtliche Winde. e 
Waſſerſtand der Warthe. Mittwoch, 3, In 5 


+ 0,84 Meter. 
Rundfunkecke | 
EEE für Freitag, 5. Juni. 


Í. 
Poſen. ae 13: Zeitfigm, 
13.05 ER g 3 Pat. - Berl 
Börjen: u. Marktnotierungen. 11 15: Landi 


richte. 18: Von Warſchau: Konzert leichter Mil er 
19.45: „Silva rerum“ — Neuigkeiten. 20: b 


programm. 20.15: Von Warſchau: Sinfoniefond 
Danach Zeitjignal und Nachrichten. Anſchl.: 
muſik aus der „Cukiernia Nowa“. e 
Breslau = Eleiwitz. 6.45: Frühfonzert ( 
platten). 9.5: Von Gleiwitz: Schulfunk. 10: ga 
Prag: Eröffnung des Internat. Landwirtſch 
Kongreſſes. Anſprache: Miniſter a. D. gemy; 
11.35, 13.10 u. 13.50: Schallplattenkonzerte. F * 
Stunde der Frau. 16: Das Buch des Tages. ret 
Streichquartett. 18.30: Das wird Sie — A 
18.45: Wetter für die 1 k. i 
Unterhaltungskonzert der Funkkapelle 
PER ar Seye Bolis tümlicher Opernabend. aa, 
„Stein“ ( örſpiel). . Zeit, Wetter, gel 
Sport, Programmänderungen. 
Königswuſterhauſen. 10.10: Schulfunk. an, 
Schallplatten. 14: Von Berlin: Schallplatten. a: 
Jungmädchenſtunde. 15.45: Kinderſtunde. 
ädagogiſcher yani 16.30: Von Leipzig: daft 
Kammermuſit für Blaſer. 18: Boltswirti d 
funk. 18.30: Hochſchulfunk. 20: Bilder n 11 
eutigen Rußland. 20.30: Aus dem Hotel K bell, 
bof: Unterhaltungsmuſik. 21 3 e 
von Leipzig: 21.10: Hölderlin (geſt. 7 ichte 
Drei Szenen aus ſeinem Leben. 22: ache 1 
22.15: Von Leipzig: „Muſik der Zeit“. Anſchl 
0.30: Von Berlin: Tanzmuſik. 


Verſteigerung 
Das Städtiſche Polizeiamt gibt bekannt, * 
am Dienstag, dem 9. Juni, um 9 Uhr vormit sA i 
im Städtiſchen Polizeiamt eine öffentliche pie 
ſteigerung von Gegenſtänden ſtattfinden wird, 
im Jahre 1928 gefunden wurden. 


Alle Damen, | 


welche Wert auf dauerhafte, preiswerte |" der 
wäsche, gute fehlerfreie Strümpfe, mo cn 
Handschuhe, legen, kaufen im Spezialge” 
Plac Wolnosci 14, neben Hungaria 


„VI WA. 


Der Weg dorthin macht sich ber 


— 


* 


1 


Dr. d 
Neude uchs (Danziger Neueſte Nachrichten“), 
(Echo nhahn („Senaiihe Zeitung“), Wejers 
liche d der Gegenwart“ in Aachen). Die ordent⸗ 
Band litgliederverſammlung des Arbeitgeberver⸗ 
in de 3 für das deutſche Zeitungsgewerbe wählte 
dr N Vorſtand neu hinzu: Zeidler (Kroſſen), 
Dort olz (Königsberg), Lambert Lenſing 
He und), Leupold (Münden) und Di, 

e in Berlin. 
Der 


Verein Deutſcher Zeitungsverleger hat von 
Wiener Tagung ein Ergebenheits-Tele— 
M an den Reichspräſidenten gerichtet. 


ein 
U 
ttam, 


Ne Repargäbefrage wird aufgerollt 


= DPoſener 


Der Reihspräfident hat 
folgt geantwortet: 

„Haben Sie vielen Dank für die freundliche 
Begrüßung von Ihrer Wiener Tagung, die ich 
herzlichſt erwidere, Mit beſonderer Befriedigung 


hierauf wie 


habe ich Ihre Verſicherung entgegenommen, Durch, 


Sammlung der in der deutſchen Preſſe lebendigen 
geiſtigen Kräfte an dem großen Werk der Eini⸗ 
gung der deutſchen Nation mitzuarbeiten. 
wünſche Ihnen für Ihre weitere Arbeit von Her⸗ 
zen guten Erfolg. 


v. Hindenburg, Neichspräſident.“ 


Die Reiſe nach Chequers 


M Pr. Berlin, 2. Yuni. 
ti argen abend reifen Dr. Brüning und Dr. 
dan tus nach England ab. Im Zuſammen⸗ 
gl mit dieſer Reiſe findet ein Artikel des der 
de den Regierung nahſtehenden „Daily 
Rn; Id“ in der deutſchen Preſſe große Be: 


Alpen B in dem einige Andeutungen darüber 
Sorten find, welche Antwort die deutſchen 
tiong männer bei ihrem Vorſtoß in der Repara- 
Ver. age von der engliſchen Regierung erhalten 
doth. Ueber das, was die deutſchen Minifter 
deichtegen werden, glaubt das engliſche Blatt 
deut ten zu können, ſie würden den Plan der 
dann b⸗öſterreichiſchen Zollunion erläutern, 
Mer d aber die Frage einer Verminderung 
Jan tut ſchen Leiſtungen aus dem Young- 
Wir beantragen. Die engliſchen Staatsmänner 
n en hierauf der deutſchen Regierung raten, 

tra Ihrem Riecht Gebrauch zu machen. den 
Ufer Sfer für die bedingten Zahlungen ause 
sen, im übrigen fih aber mit allen am 

m Plan intereſſierten e in Ver⸗ 
Long zu ſetzen und die Einberufung einer 
day Ne nz vorzuſchlagen. „And wenn,“ fährt 
m Hatt fort, „die deutſche Lage wirklich ſo 
ti terig ijt, wie fie jagen, ſo müſſen die 
tig Miniſter die Gläubigerſtaaten, Am ee 
amm eingeſchloſſen, um beſchleunigten Zu⸗ 
i tijg riet einer Konferenz zur Prüfung der 

chen MWünſche erſuchen.“ 


chen 


i deu hch e nſeits wird hierzu erklärt, da 
dom Fischen Miniſter ihre Entſchließungen erſt 
t 


8 ebnis 2 55 Unterhaltungen in Che⸗ 
ds „abhängig machen würden. Der Weg über 
Men + 5 + u M, 110 = einige 2 
unden ift, hält die deutſche Regierung ni für 
ia erlit geeignet, um die deutſche Wirtſchafts⸗ 
N 1 erleichtern, da dann die Zahlungen, wenn 
in Reichsmark, doch in der Baſler B. J. 3. 
‚terfegt werden müßten. Man hält offen- 
Ay id maßgebenden deutſchen Kreijen noch immer 
jetdan en eines wirklichen Zahlungs: 
Alchubes und einer Verminderung der 
Nabllichtungen im Ausgleich zum erhöhten 
envokrt feſt. Man vermerkt immerhin mit 
In, gtuung, daß die Reparationsfrage 
ollen gekommen iſt. 


R 
Roli 


theksraum in Schloß Chequers, 


Die lebten T 


Beute früh Start des „Do X" 


dene, nach Südamerika? 


(Faptdon, 3. Juni. (R.) Wie Reuter aus Praja 
do derdiſche Juſeln) meldet, jol der Start des 
etliche nach Südamerika für heute früh 5 Uhr 
e Zeit ſeſtgeſetzt worden fein, 


Aufſtandbewegung 
in Spaniſch⸗Marokko? 


ime on, 3. Juni. (R.) Der Verichterſtatter der 
Maries“ in Tanger meldet, daß ſich in Spaniſch⸗ 
. Arim wer Scherif Ben Mziba als zweiter Abd 
en. bemüht, die Stämme zu einer Aufſtands⸗ 
do In zu veranlaſſen. Die Unruhe jol angeb⸗ 
erde enn Nonaliſten und Kommuniſten geſchürt 


Seid li non denen dieſe die Waffen und jene das 
ſern ſollen. 


ot azeugunglück in Japan 
Nen 7 (R) Ein Maſſerflugzeng des 


Juni 


eg Ile rn 
and 1 ſſes „Hyuga“ ſtieß bei einer nächtlichen 


Waden n 


H 


gegen eine mit einem Leutnant und ſichts dieſer Tatſache einen Nera 
Natroſen des Kriegsſchifſes „Nagato“ bes menbruch erlitten haben. 


Pr. Berlin, 2. Juni. 

Die deutſch⸗ungariſchen Handels: 
vertragsver handlungen ſcheinen recht 
ausſichtsreich zu verlaufen. Hierüber heißt es 1i 
einem halbamtlichen Communiqué, die in Berlin 
in den letzten Tagen abgehaltenen Beſprechungen 
hätten zu einer Klärung der geunbjäglid Fra⸗ 
gen geführt. Die Ergebniſſe dieſer Bejpre ungen 
würden nun von den beiden Regierungen geprüft 
werden, worauf die Verhandlungen in der zwei⸗ 
ten Junihälfte in Berlin fortgeſetzt werden 
ſollen. 


CCC AV 
neue Maßnahmen in Schwetz 


Wie erinnerlich, ijt der Schulitreit der deutſch⸗ 
evangeliſchen Kinder, die in meg den Keli- 
jonsunterricht in polniſcher Sprache erhalten 
ſolllen, zu einem Erfolg geworden. Der ein⸗ 
mütige Proteſt der Bevölkerung und der Kinder 
hat eine Erleichterung der Verfügung des Kura⸗ 
tors gebracht. 


Ich 


Tageblatt 


Parade der Truppenſormationen vor dem Neichsprälidenten von Hindenburg am 
Gefallenen-Ehrenmal. 


or der neuen 


Nolverordnung 


Beſprechungen mit den Ländern 


(Telegr. unſerer Berliner Redaktion) 


Pr. Berlin, 3. Juni. 
Geſtern am ſpäten Nachmittag trat unter dem 
Vorſitz des Reichskanzlers eine Konferenz der 
Miniſterpräſidenten und Finanzminiſter der 


Im Kreiſe Schwetz befinden ſich nam Fast Länder zuſammen, die der Ausſprache über die 
deutſch⸗evangeliſche Lehrer, die die ][Not verordnung galt. An der Sitzung nah⸗ 


Verfügung des Kurators befolgt hatten und 
denen niemand vorwerſen kann, nicht im Inter⸗ 
eſſe der Schule gehandelt zu haben. Dieſe Lehrer 
erteilen auch Unterricht in polniſcher Sprache. 
Nun iſt am 1. Juni vier von dieſen deutſch⸗ 
evangeliſchen Lehrern die Kündigung juge: 
ſbelkt worden, fie müſſen ihren Dienſt am 1. 
September, zum Beginn des neuen Schuljahres, 
aufgeben und werden entlaſſen. Es han⸗ 
delt ſich um die folgenden Namen: Wied⸗ 
maier⸗Topolno, Schröder ⸗Bukowitz (Buto: 
wiec), Fräulein Kuske⸗Pruſt (Pruſſez) und 
Kohlmeyer⸗ Johannesburg (Fania Góra). 
Ein deutſch⸗evangeliſcher Lehrer bleibt vorläufig 
nicht im Kreiſe Schweß tätig. y 

Die vier an Lehrkräfte werden 
als einzige im Kreiſe Schwetz entlaſſen. Der Ku⸗ 
rator gibt als Grund den allgemeinen Beam⸗ 
tenabbau an. In den Schulen der vier Lehrer 
proteſtierten die Kinder auf Anordnung der El⸗ 
tern, gegen die Erteilung des Religionsunter⸗ 
richts in polniſcher Sprache. 54 


wo in den nächſten Tagen Reichskanzler Dr. Brüning und 


J 


e „stolgedeffen tenterte die 
S „ un ie Be iel i 
Der Leutnant iſt ertr n A uz n; 


öuſammenbruch eines Flußdammes 


Prag, 3. Juni. (R.) Bei der Stadt Eger im 
Sudetengebiet in der Tſchechoflowalei ijt geſtern 
ein Fluß damm gebrochen. Der Damm, 
der erſt vor lurzem mit großem Koſtenaufwand 
hergeſtellt worden war, brach deshalb, weil das 
WMaſſer die Sohle des Dammes unterſpült hat. 


Familientragödie 

Görlitz, 3. Juni. (R.) In der vergangenen 
Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr hat in ſeiner Woh- 
nung in der Moltteſtraße der Generalagent der 
Rothenburger Feuer⸗ und Lebensverf 
Werner Mehling, ſeine Frau, feine zehnjäh⸗ 
rige Tochter und dann ſich ſeloſt erſchoſſen, Als 
Grund der Tat dürfte Schwermut über die 
unglücklichen geſchäſtlichen Verhältniſſe anzuſehen 
ſein, die ſich in letzter Zeit bei dem Rothenburger 
Verſicherungskonzern entwickelt hatten. Mehling, 
der feit vielen Jahren feine volle Arbeitskraft für 
das Unternehmen eingeſetzt hatte, dürfte ange⸗ 
enzuſam⸗ 


cherung, P 


men auch die zuſtändigen Reichsminiſter und der 
Reichsbankpräſident teil. Von den einzelnen 
Länderminiſtern wurden Sonderwünſche 
vorgetragen, die vor allem darauf hinausliefen, 
die Rückwirkungen der Notverordnung auf die 
Finanzlage der Länder und Gemeinden zu glät⸗ 
ten. Das Kabinett trat am ſpäten Abend zujam: 
men, um die noch nicht erledigten Probleme der 
Notverordnung durchzuſprechen. Die Notverord- 
nung wurde geſtern fertiggeſtellt, und der Reichs⸗ 
kanzler, der ſich nach Chequers begibt, wird 
dem Reichspräſidenten ſchon in den Mittagsſtun⸗ 
den Vortrag über die Notverordnung halten 
können. 5 
Der Reichsverband der deutſchen Induſtrie 
nimmt in einer Erklärung gegen die Notver- 
ordnung Stellung. Vor allen Dingen erblickt er 
in der neuen direkten Belaſtung des Einkom⸗ 
mens einen verhängnisvollen Entſchluß, indem 
weitere Mittel der Kapitalbildung entzogen wer⸗ 
den. Es iſt wahrſcheinlich, daß der Arbeitsmini⸗ 
ſter Stegerwald der Auffaſſung des Reis- 
verbandes der Induſtrie entgegentreten 
wird. Aus der Erklärung iſt jedoch zu erſehen, 
daß die Regierung Brüning ihre Notverord⸗ 
nung mehr im Einvernehmen mit der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei als mit Dem 
rechtsſtehenden Regierungsflügel abgefaßt hat. 


Schlugarbeiten an der Nolverordnung 
Verlin, 3. Juni. (R.) Das Reichstabinett, das 
Mittwoch nacht bis gegen 2 Uhr beraten hat, iſt 
um 10 Uhr vormittags erneut zuſammengetreten, 
um die letzte Hand an die Notverordnung zu 
legen. Wie wir erfahren, ſind nur noch einige 
Einzelfragen, namentlich auf dem Gebiete 
der Sozialpolitik zu klären, während es ſich im 
übrigen um die letzte Ueber arbeitung der 
Verordnung handelt. In unterrichteten Kreiſen 
glaubt man nicht, daß die Kabinettsſitzung ſehr 
viel Zeit in Anſpruch nehmen wird. Auf jeden 
Fall wird der Reichskanzler die Verordnung heute 
nachmittag dem Reichspräſidenten vor⸗ 
legen. Sie wird dann, da Dr. Brüning ja 
eute abend mit dem Reichsaußenminiſter nach 
ondon fährt, bereits die Unterſchrift des 
Kanzlerstragen. Aus dem heutigen Beſuch 
beim Reichspräſidenten darf jedoch noch nicht 
geſchloſſen werden, daß die Notverordnung 
heute auch veröffentlicht wird. Vielmehr 
dürfte der Reichspräſident ſich zunächſt eine ge⸗ 
naue Prüfung Harbepalten, Man rechnet des⸗ 
halb mit dem Erlaß der Notverordnung frühe⸗ 
ſtens am Sonnabend. Die Kundgebung, mit 
der die Notverordnung der Oeffentlichkeit über⸗ 
eben werden wird, wird übrigens auch in den 
eutigen Beratungen vorbereitet werden. Ein 
Berliner Morgenblatt will wiſſen, daß ſie ſich auf 
die Reparationsfrage bezieht. Dieſe Dar- 
tellung ift nicht ganz zutreffend; die Kundgebung 
at nämlich das Milieu, dem deutſchen Volk den 
Sinn der ganzen Notverordnung klar zu machen.“ 
Es liegt auf der Hand, daß in dieſen Zuſammen⸗ 
hang auch die Reparationsfrage gehört. Doch 
wäre es fal ſch, etwa anzunehmen, daß die Repa- 
rationsfrage das ausſchließliche Thema 
der Kundgebung ſei. 


Ruſſiſch⸗franzöſiſche Verhandlungen 


Vorbeſprechung 


(Telegr. unſerer B 


i Pr. Berlin, 3. Juni. 

Wie aus Paris gemeldet wird, haben die fran⸗ 
zöſiſch⸗ruſſiſchen Beſprechungen, die vor, während 
und nach Genf geführt wurden, nunmehr das Er⸗ 
gebnis gezeitigt, daß Frankreich und Sowjetruß⸗ 
land offiziell in Wirtſchaftsperhandlungen ein: 
treten. Dieſe werden am 5. Juni in Paris be- 
ginnen. Eine ruſſiſche Handelsvertretung fährt 
nach Paris, die die Verhandlungen führen wird. 
Dieſe finden vorläufig noch unter Ausſchaltung 
der Schuldenfrage ſtatt, die bekanntlich in 
den franzöſiſch⸗ruſſiſchen Beziehungen die langen 


Augriſſe auf den 
Mojewoden Grazynffi 


Die „Gazeta Warſzawſka“ veröffentlicht in ihrer 
Morgenausgabe einen unerhört ſcharfen An⸗ 

riff gegen den Wojewoden Gr al. Sie 
zitiert im Anfang eine Aeußerung des „Journal 
des Debats“, in der ſich das franzöſiſche Blatt 
gegen die Ausſchaltung Korfantys 
in Oberſchleſien wendet und die Verdienſte um die 
Poloniſierung Oberſchleſiens hervorhebt. 
Die „Gazeta Warſzawfka“ ſtellt die Frage, warum 
denn noch immer der Wojewode Grasgijfi auf 
ſeinem Poſten verbleibe, und was denn Außen⸗ 
miniſter Zaleſti verſchuldet habe, daß ihm 
ſolch ein Klotz an den Fuß gehängt worden ſei. 

Das nationaldemotratiſche Blatt weiſt in ſei⸗ 
nem Artikel weiter darauf hin, daß lediglich die 
erjon des Woſewoden daran ſchuld 
jci, daß Polen in der oberſchleſiſchen Frage tei- 
nen Erfolg, ſondern einen Mißerfolg zu 
verzeichnen habe, Eine der Arſachen a a Mi ß⸗ 
erfolges ſei die Tatſache, daß der Wojewode 
noch immer Ehren vorſitzender des Ver- 
bandes der obe eſchleſiſchen Aufſtän⸗ 
diſchen jei. 

Die „Gazeta Warſzacota“ tragt ferner, ob die 
200 Klagefälle der deutſchen Minderheit not⸗ 


wendig geweſen feien für die Durch⸗ 


en am 5. Juni 


erliner Redaktion) 


Jahre hindurch die Schwierigkeit bildete. Mit 
den Vorbeſprechungen iſt man offenbar noch nicht 
jo weit gekommen, die Schuldenfrage zu beſprethen, 
und man hat auch augenſcheinlich gefürchtet ſie 
aufzurollen, da an der Schuldenfrage bisher alle 
Verhandlungen geſcheitert find. Ueber die poli- 
tiſchen Fragen iſt man in den Vorbeſprechungen 
auch noch nicht vorwärts gekommen, jedenfalls 
noch nicht ſo weit, um in Beſprechungen über die 
politiſchen Fragen eintreten zu können. Die poli⸗ 
tiſchen Verhandlungen werden jedoch parallel mit 
den Wirtſchaftsverhandlungen andauern, und beide 
Seiten hoffen, daß ein Ergebnis erzielt wird. 


führung der Waglen. Dadurch wäre der 
deutſche Aerger erweckt worden, und es 
hätten dagegen keine Studententrids ge 
pee uch nicht die Methoden ron Juters 

rot und Peitſche, die der Wojewode Gra- 
zynſki in der letzten Jeit angewandt hat, und 
auch keine liberalen Aufrufe an die 
deutſche Minderheit. Das Blatt ſchreibt zum 
Schluß wörtlich: „Von einer Normaliſierung und 
Befriedung zwiſchen den beiden Völkern kann 
nicht mehr die Nede ſein. Der Haß und 
die politiſchen Gegenſätze find bis zur Rot: 
grut erhitzt. Der 10. Jahrestag der Schlacht bei 
Annaberg wird heute von den Deutſchen ebenſo 
gefeiert wie der Sedantag. Den Löwenanteil an 
dieſen Verhältniſſen trägt der Profeſſor aus Gali- 
zien, Gdowa, mit dem veränderten Namen (das 
iit Grazynſki), von dem heute nur noch buchſtäb⸗ 
lich ein Menſch in Polen überzeugt iſt, daß 
er am richtigen Platze ſteht.“ 

Der Artikel iſt geſchrieben von dem belannten 
Publiziſten Adolf Nowaczyfſti. 


Die heulige Ausgabe hat 10 Seiten 
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deranmwortiih für den polinſchen Teil: Alexander Jurſch. 
Für Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal. ür die Teile 
Aus Stadt und Land und den Brieffaſten: Erich Jaenſch 
Für den übri en redaftionellen Teil und ür di tuner e 
a „Die 177 m Be en Jurſch. Für den 
Anzeigen und Retlametenl! hans Schworzkopſ. Verl oſener 
eblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. * 3 
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Bei Nieren-, Blasen-, Frauen - Leiden, 
Harnsäure, Eiweiss, Tucker. 


Ganzjährige Kurzeit! 


Zum 4. Juni 1931. 


Weit über die Grenzen Polens hinaus 
iſt das Poſener Diakoniſſenhaus 
als Zuflucht der Schwachen und Kranken bekannt. 
„Unfer Mutterhaus“ wird's von den Schweſtern 
genannt. 
und jugendlicher Schweſternmund tut es mit freu- 
digem Stolze kund: 
„Unſer Haus iſt ſchön und groß und weit, 
und täglich ſtrahlt hier die Sonne der Ewigkeit.“ 
Wer nun die Schweſter der alten Zeit hört, 
vom Wachſen und Werden des Hauſes erfährt, 
der ſieht alsbald ein liebes Geſicht, 
die „Mutter“ des Hauſes im ewigen Licht. — 
Der lieben Mutter Fuß iſt hier zwar nicht ge⸗ 
N f ſchritten, 
doch lebt ſie fort in unſrer Mitten, 
und eben jetzt denkt unſre Schwerſternſchar 
an Mutters 100. wesen 
Ihr Ruhplatz auf dem Friedhof drüben 
zeigt mit der Tat ein dankbar Lieben, 
treues Gedenken lebt im Herzen drin, 
erhält den Geiſt des Hauſes nach der lieben 
Mutter Sinn. 
Sie war ein ſonnig⸗frohes Gotteskind, 
üttig und lind, wie es nur eben „Mütter“ find. 
Fur hoch und niedrig, alt oder jung, 
für des Hauſes Genoſſen, krank oder geſund, 
für alle war die liebe Mutter da 
und wußte Rat, was immer geſchah. 
Sie verbreitete Segen und köſtlichen Frieden, 
einzig durch Chriſtusliebe dazu getrieben. 
Unter der lieben Mutter glaubensſtarkem Walten 
konnte das Werk vielſeitig ſich nach außen hin 
. entfalten. 
Aus mancher Gemeinde ertönte nun ein dringlich 
€ as 


Fleh'n: 
„Ach, liebe Mutter, bitte, laſſen Ge Sich doch bei 
uns bald ſeh'n!“ 
des Hauſes Schweſtern aber war es gar nicht lieb, 
menn die verehrte Oberin die Pflicht nach ans- 


72 wärts rief. 
Die liehe Mutter wurde ſchnell nur allzuſehr bekannt, 
zum Nachteil derer auch beſonders, die ihr verwandt. 
Doch ihre Liebe für das Werk, ſie wurde nicht 


geringer, 
nein, mit der Zahl der Schweſtern wuchs fie immer, 
immer. 


Niemals wird ſie vergeſſen können. 

wer fih ihr „liebes Kind“ ließ nennen ! 

Wie klang das Wort fo herzlich⸗lieb und warm, 

daß ſchnell entſchwanden Schweſternleid und harm, 

mit neuem Mut, ee man hin 

und tat die ſchwerſte Pflicht, froh, nach der lieben 
Waker Sinn 


Leiblich ift fie gar lange ſchon geſchieden, 

und, betend für das Werk, ging ſie einſt heim in 
en. 

A 3 tritt 150 fich fe ein, 

und Gott der Herr wird ihr erhörlich fem, 

daß dies, ihr K et Ihm zum Preis. 

Wir aber geloben's, daß jeder es weiß: 

„Johanna Bade bleibet allezeit, fo heute noch wie 


eſtern, 
die teure, liebe Mutter ihrer 1 Schweſtern. 
E. J. 
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Restauracja „P od Wiech a“ 


MEERE (früher Gr. Patzenhofer) EEEEENEEEREEN 


27 Grudnia 19, Tel.3652 
Rein bürgerl. Lokal 


Erstklassige Küche :—: 


Täglich von 10 Uhr abends Auftritt des 
berühmten Wiener Ballets „Casana'‘ 
Wer einen angenehmen Abend verweilen will, eile 


Niedrige Preise! „Pod Wiecha“ 


Niedrige Preise 


TE 


Poſener Tageblatt «< 


Wildungen Jtelenenquelle 


billigst. 


Rzeczypospolitej 


Von der Reise zurück 


Dr. med. Heider 


prakt. Arzt, Facharzt 


für Haut- u. Harnleiden 


Poznań, Wielka 7 (fr. Breitestraße) 


Sprechstunden täglich außer Sonntag 
9—12 und 3—6 (Roentgendurchleuchtungen 


und -aufnahmen nur 


Verpachte | 


eng. Kirche im Dorfe. auf 


10—12 000 zt erforderlich. 
Goronski, Kobyluik, 


Briefmarken beifügen. 


vormittags) 
18.80. 


95 Morgen Land, guter Boden, in 
deutſcher Gegend, deutſche Schule u. 


6 Jahre. Zur Uebernahme 


Zur Antwort 0.50 gr in 


pow: Poznan, p. Tarnowo Podgórne, 


Alle Anzeigen 


Wohnungs-Anzeigen 

Geschäfts-Anzeigen 

An- und Derkäufe 
Neirats-Anzeigen 
Offene Stellen 

Stellen- Gesuche 
Reklamen 
haben im 


„Josener Jageblatt“ 


größten Erfolg 
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haben Weltruf wegen 


Titania - Zentrifugen 


ihrer unvergleichlichen 
Haltbarkeit und scharfen Entrahmung. 
Vorrätig in allen Ausführungen und Größen 
zu günstigen Bedingungen. 


Ersatzteile für alle Zentrifugenfabrikate. 
Reparaturen fachmännisch u. schnell. 


Ganda gp. zo. 0. Poznan, Wielka 25 


tra Cinzano Vernoni 
1, Fl. 24. 5.25 


verkauft billigst 


24 * 
L. Mackiewiez 
Sktad Win 1 Spirytualji 
Poznań, Wrocławska 32 
Telephon 1456. 


Wasessen? 


Mary Hahn, Jllustriertes Mochbuch 

Ein tieelicies 29 hr 5 ſchl 
unen iches Lehr⸗ u a ages 
buch für Hausfrauen 15 rt nung 0 
Rezepte mit 400 praktiſchen Abbildungen 
und dem jede Hausfrau beſonders inter- 
eſſierenden reichilluſtrierten Abſchnitt: „Der 

Tee- oder Abendtisch". 

Rmk. 12.00 

Mary Hahn, Illustriertes Mochbuch 
Kleine Ausgabe mit 120 Bildern 
Rmk. 6.00 
Mary Mahn, Schmackh. Hausmannskost 
Ein vollſt. Kochbuch für die bürgerliche 
und einfache Küche. 626 Rezepte und 
54 Bilder. mk. v. 00 
Henriette Davidis, Praktisches Mochbuch 
Unter beſonderer Berückſichtigung der An⸗ 
fängerinnen und angehenden Hausfrauen. 
Mit farbigen Beilagen. Rmk. 6.00 
Dr. J. Marcuse, Die fleischlose Müche 
Ein praktiſches Kochbuch. mk. 5.50 
Berta Brupbacher-Bircher, Das Wende- 

s punkt-Mochbuch 

545 fleiſchloſe Rezepte und 337 Speiſezettel 
Rmk. 4.80 

Emil Herrmann, Das Pilzkochbuch 
Eine Anleitung zur vielſeitigen Verwen⸗ 
dung der Pilze im Sansha für dic 
bürgerliche Küche. mk. 1.00 


KOSMOS Sp.z o. o. 
Groß⸗Buchhandlung 
Poznaj, Zwierzyniecka 6. 


Zum neuen Schuljahr finden | 2 Zimmer, Küche, Komfort, 
2 Schitler(innen) liebevolle vornehme Villa Bahnhof 

. _ _ PENSION Lubon, ſofort an kinderloſes 
bei alleinftehender Dame. Off. Ehepaar zu vermieten. Off. 
u. 1832 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. u. 1333 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Poznan. ul. Zwierzyniecka 6. Poznan, Zwierzyniecka 6. 
—— (Kw/:çC —ſ——— ——— 


gommerfriſche . Eit an möstiertes 
für Juli und 955 Balkon zimmer 
Poznań, Sonnenbäd. ſucht 
Fr. Tomaſſewſti, ul. Trau⸗ 15. Juni zu vermieten 


gutta 32. Św. Marcin 62, I. Etag. t. 


Birken-, Buchen-, Ahorn-, Kieſern-Bohlen u 
Bretter, Dachlakten, Eichenſpeichen, Erlen- 
breiter, Kacheln, Dachpfannen, 28 Arbeits- 
wagen und -Geſchirre, Häckſelmaſchine, Rob- 
werk, 2 Schrofmützlen, 14 Drahtſeile, 4 Winden, 
2 Eiſenöſen, Eiſenbaſſin, Garfenpumpe, Geld- 
ſpind billig verkäuflich. 
Eggebrecht, Wielen, nad Notecią. 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutschen 


Vom 3. bis 13. Juni. 

Donnerstag, hochhl. Fronleichnamsfeſt, 9 Uhr: 
Amt; 5% Uhr: Veſper, Prozeſſion und hl. SET: 
— Freitag: Herz⸗Jeſu⸗Freitag. — Sonntag, 9 Uhr 
Amt. Armenſammlung. Der Nachmittagsgottes⸗ 
dienſt fällt aus. — Montag, 7 Uhr: Geſellen⸗ 
verein. — Dienstag, 7% Uhr: Lydia. — Die ganze 
Zeit fallen hl. Meſſe und Beichtgelegenheit aus. 
— — — äodüh —— — — 77777 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 
Synagoge A (Wolnica). Freitag, abends 7% 
Uhr. Sonnabend morgens 7½, vorm. 10, nachm. 
5 Uhr. — Sabbath⸗Ausgang 9.11 Min. — Werk⸗ 
täglich morgens 7, abends 7% Uhr. 
Synagoge B (Dominikanſka). Sonnabend, nach⸗ 
mittags 41; Uhr: Jugendandacht. 


2 Betten, evil. für Fhepaar, ab 


` | Polskie Biuro 


Pacdhtungen. 
105 Morgen zur übernahme 6.000,— zt, 34 Morgen 
zur übernahme 4.000, — zt, 70 Morgen zur übernahme 
6.500,.— zt, 84 Morgen zur übernahme 7.000.— zł, 


340 Morgen 


zur Übernahme 25.000, — zt, 700 Morgen 


zur Übernahme 40.000,.— 21 erforderl. Meld. erb. an 
an Sowinski, Pornan, sw. Marcin 22. Tel. 18-97, 5209 


e 60.- zi 


kosten 50 Mtr. 
Drahtzaungeflecht, 
1 m hoch, best ver- 
zinkt, mittelkräftig. 
2.0 mmoder 2. mm Stärke 
mit Einfassung 11 zt 
mehr, 50 m Stachel- 
draht 7.50 zł. 


Liefere jede Höhe. 
Nachnahme. 


Frachtfrei 
nach jeder Vollbahnstation 


Drahtgeflechtfabrik 
Alexander Maennel 
Nowy Tomysl W. 5. 


G | | 


Garten-,Fenster-, Ornament-, 
Katedral-,:Roh-, Draht- und 
Farben-Glas ect., Glaserkitt 

und Glaserdiamanten, 

Spiegel i. Spiegelg 
empfiehlt in grosser Atıswab] 
Sprz. Szkła 

Sp. z.0.0., POZNAŃ, 
Mate Garbary 7a, Tel 28-63, 
——— 8—b ! q ũ—— 


Villa 


Poznaß, Halteſt. d. Elektr., 
2 Wohnungen, Dreizimmer⸗ 
wohnung für Käufer frei, 
Gas, elektriſches Licht, 
Garten. Offerten „Par“ 
Poznan, Meje Mareinkow⸗ 
ſkiego 11, unter Nr. 55 138 


Portland-Zement 
Baustückkalk 
Krippenschalen 
Tonröhren 
Fußbodenplatien 
glas. Wandplaiten 
Dfenkaebeln, Drainröhren 


und alle sonstigen 
Baumaterialien hat 
stets am Lager 


Gustav Glaetzner, 


Poznan 3, 
Mickiewieza 36, 


Telefon 6580 u. 6328 
Lager Kraszewskiego 10. 
Rolontalmaren- 


Verkauft geſchäft in einer 
Hauptſtraße. ignet ſich 
auch für andere Branchen. 


Audarsti, Poznan 


Dabrowskiego 5. 


Einheirat l age 


las 28 Jahre alt, firm im Fach, 


ſucht Bekanntſchaft junger 
Dame zwecks Einheirat. 
Etwas Vermög vorhanden. 
Off. u. 1328 a. d. Geſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


12.1. Kundenmühle 


in getreidereicher Gegend 
Poſens, in beſter Lage, ohne 
Konkurrenz, gut beſchäftigt, 
zu verkaufen. Off. unt. 1330 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Ich verfaufe 
mein gut eingerichtetes 


Kolonialwarengesehält 
gute Lage am Marite. Stadt 
5000 Einw. Auch evtl. a. Dro- 
genhadl. einzuricht. In der 
Umgegend ſ. v. dtſch. Güter. 
Off. u. 1327 a. d. Gſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Auf jeder Strafe 
kann man es fagen hören, 
daß man: Echtes Porzellan, 
das heite Glas, 


Fayence, in ruhi 
Alpakka am günſtigſten und Wald, Safi 
billigſten nur direkt bet der | jehr preiswert 


Hurtownia Porcelany 
Wroniseha 24, (Hof) einkauft. 
Z. Zt. billigt: Milchſchüſ⸗ 
ſelchen, Spargel ⸗Einweck⸗ 
gläſer, Gläſer 15 Stck. 1,50. 


und ſolide, 


zur 


unſeres modern eingerichteten 
voll betriebes, bei gutem Gehalt, 
etwas früher (zur Einarbeitung) geſuchk. 
Referenzen und 
forderungen bei freier Wohnung, Licht, Heizung 


mit Zeugnisabſchriften, 
Produkten an 


Dwór Szwajcarski, N L. 


Bydgoszcz, Jackowskiego 2/7. 4 


Suche per 1. Juli einen an ſtrenge Tätigf. g 
1725 3 nicht unter 25 Jahre alt, g 


Aſſiſtenten 


nur 


Offerten mit Gehaltsforderungen u. Bild. u. 
A eporto erbitte u. 1329 a. d. Geſchſt. d. 


Poznan, Zwierzyniecka 6. 4 


Junge, evangel., erfahrene | 


guten Empfehlungen 4 
mein 1500 Morgen großes Gut in der Woi. 2 


von 


Hauslehrerin 


mit ſehr guten poln. Sprach⸗ 
kenn tn. Zeugn.,jowie Muſik⸗ 
kenntn. (Klavier) u. polniſcher 
Unterrichtserl ſucht Stellung 
zum 1. Sept. 31. Off. u. 1325 
an die Geſchäftsſt. p ag: 
[ Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 


Wo findet ehrl. Mädchen 
vom Lande, noch nicht in 
PR geweſen, Stellg. als 


2, Stubenmällhen? 


Off. u. 1303 a. d. Geſchſt. 
d. Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6. 
— 


Dienstmädchen 


ſauber und ehrlich ab ſofort 
Anmeldung 


1 k. ) 

tejti 47,1. Stock links. 

m ! —— 
Wirtſchafterin 


35 J. alt, in all. Zweigen eines 
größ. Landhaushalt. gut erf. 
ſucht Stellung vom 15. 6. 
Off. u. 1331 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg. Poznan, Zwierzyn. 6. 
— —— ꝗ — 3j 


Selbſt. Landw. fr. Hilfslehrer 
ſucht v. ſof. od 1. Juli Stellg. a. 
Kaſſierer od. Öfonom. Beid. 
Landesſyr. mächt. Off. u. 1322 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 
Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. 
— ẽ4ƷꝙſÜ.y— k — — 


Suche f. meinen Sohn, cvl., 
18 3.alt, welcher Luſt hat, das 
Molkereifach zu erl. v. 1. 7. od. 
ſpäter 

eine Lehrſtelle 
Derſ. h. 5 Kl. Gymn. „d. poln. 
Spr. in W. u. Schr. mächtig. 
Off. u. 1323 a. d. Geſchſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwierzyn. 6. 


Inform. über Nauskuren und Badekur?" 
Bezugsnachweis kostenlos 


Michal Kandel, Poznań 


Am Sonntag, dem 7. Juni, findet in Przybychome l 
(Bripfomo) ein Sommerfeſt jtatt, ſchattiger | 
mit Tanzdiele jowie bewährte en Nee n 


Um gütigen gg 
€. Wendland, 


Obermeier 


ledig, in Wilchbehandlung, Unterſuchung. re e 
Köſerei praktiſch erfahren gewiſſenhaft. energiſch, p7 
ſelbſtändigen techniſchen 


3 Teleton 189 


Die Hausfrau s 


am Wirtschaftsgel® 
Weilsie als Schub 
ERDAL wi 


Erdal 


für die 


Schuhpfleg® 


Sommererholumf. 
er, wird gut 10 
boden. 


Hermann Fitzuer 
Woda⸗Miyn, Mos d 


pow. Leſzno. * 


A 
Raben 


Anger, 
1 


Off. m. Bild, w. zu * 
wird, u. 1326 a. d. 


Ztg., Poznan, Zwierz 7 


Suche Steun? 
für ehri.. militärfr. ga! 
Müllergeſellen, beſitztö 


nt aan — # 
uchführung, f 
mobern. Maler j 
Motoren, elektriſches? 
Kaution kann geſtellt 
he Offerten an 
otorowy cewicz 
— Toms $ 


pow. Nowy 


Chaujjent, 


gelernt. Schloſſer u. D 


Mot vertr. ſuchts z 
Off. u. 132% u. d. ee 
31g. Poznan, Zwiers 


Ein aeſelle | 
der mit Wind ind, or 
arbeiten kann, wi 
gesucht Mühle BT 

pow. Wagrów gt 
Beſitzer Shien 


Junger 14 
Schmicdeger gene | 
ſucht v. jof. oder ſpäte bel i 
Ort gleichgültig. D d. 5 
u. 1334 a. D. Weiß, 

Poznan, Zwierzy 


